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Trübe Ausſichten für Lauſanne 


Juni 1932 


| Deffimismus in Polen vor einer weiteren verſchlimmerung 


EP Rarihen, 9. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Die polniſche Politik hat die e der 
Lauſanner Konferenz mit beſonderem Intereſſe 
verfolgt, da ja auch Polen an der Frage der 
uldenregelung mit einem erheblichen Betrage 
ereſſtert ijt. Zu Beginn des Jahres wurde 
verſchiedentlich von polniſchen offiziellen Stellen 
die Anſicht geäußert, daß eine Regelung des 
Schuldenproblems im Sinne einer Schulden: 
a auch von Polen begrüßt werden würde. 
ed iſt die Anſicht, daß es in Lauſanne tatſüch⸗ 
ich zu einer Einigung und einer endgültigen 
Löſung kommen werde, gegenwärtig in Polen 
ver nden und hat einem ſtarken Peſſimismus 
ch des zu erwartenden Ergebniſſes der 
Lauſanner Konferenz Platz gemacht. 
offiziöfe „Gazeta Polſfa“ befaßt fih 
in einem Leitlommentar mit der Frage der 
auſanner Konferenz und ſtellt fejt, daß die Hoff⸗ 
nungen, die man zu Beginn des Jahres haben 
konnte, nicht mehr gehegt werden dürften. Es 
hätte ſo ausgeſehen, als ob der unnachgiebige und 
harte Shylock⸗Standpunkt der Gläubiger gegen- 
über den Schuldnern aufgegeben werden würde 
Die erwarteten Löſungen der Lauſanner Konje- 
renz hätten zu den beiten Hoffnungen berechtigt, 
und man hätte das Datum ihres Beginns für 
den Beginn eines neuen Zeitabſchnittes gehalten. 
würden die Hoffnungen in demſelben 
„wie ſich die Konferenz nähert, ſchwächer. 
könne man jagen, daß Lauſanne höchſtens 
eine neue, ziemlich zengte Verlängerung des 
Propiſoriums bringen werde. Die Schuld Paran 
ſchiebt das Blatt in erſter Linie den noch nicht 
gefällten politiſchen Entſcheidungen in der Welt, 
wie beiſpielsweiſe den deutſchen 
und den amerikaniſchen Präſidentenwahlen, 
Es ſchliezt mit der peſſimiſtiſchen Feſtſtellung, 
daß man ſich ruhig ſagen könne, daß von der 
Laufanner Konferenz in nächſter Zeit kein poji- 
tives nis g erwarten ſei. 

Die führende Wirtſchaftszeitſchriſt „Przeglad 
Soſpobarczz“ ſtellt in einem mmentar 
zur ner Konferenz fejt, daß Polen zwar 
eine günſtige Regelung des Schuldenproblems 
män müſſe, daß es aber mit einem Nimt- 
zuſtan n dieſer Regelung zu rechnen habe. 
Das —— der Lauſanner Verhandlungen 
könne allerdings direkt die wirtſchaftliche Lage 
Polens nicht mehr viel verſchlechtern, da auf 
ſinanziellem Gebiete das Ausland ſchon jeit einem 
Jahre aufgehört habe, für Polen eine gebende 
Seite g ſein. Auf dem Gebiete des Warenumſatzes 
jeien die 
jeit langem ſehr beihräntt. Im F 


zu. 


eichstagswahlen hbeſſere 


Möglichkeiten der polniſchen Expanſion 
alle einer Zere | 


der Wirtſchaftslage: 


[hfagung der Lauſanner Konferenz würde jedoch 
die Tendenz beſtehen, die in Polen noch verblie⸗ 
benen ausländiſchen Kapitalien zurückzuziehen, 
und eine weitere Folge würde ferner Die Zah: 
lungsunfähigkeit einer Reihe von Ländern ſein, 
mit denen Polen bisher Handelsbeziehungen 
unterhalte. Dieſe Tatſache müßte ſehr ungünſtig 
auf die polniſche Handelsbilanz einwirken. Es 
ſeien dies Eventualitäten, die nicht von Polen 
abhingen und denen es nicht vorbeugen könne. 
Polen müſſe ſich jedoch darauf vorbereiten, um 
möglichſt weitgehend die vorausſichtlichen Folgen 
abzuwehren. Dafür gebe es nur das eine Mittel 
= Konſolidierung der innerpolitiſchen Lage 
olens. 


Einlenken Frankreichs 
in der Reparationsfrage? 


London, 9. Juni. Laut „Morningpoſt“ joen 
pekes abend bei der britiſchen Regierung wich⸗ 
ge Nachrichten eingegangen fein, die auf ein 
Einlenken Frankreichs in der Reparationsirage 
ſchließen laſſen. Britiſche Negierungskreiſe be; 
urteilten infolgedeſſen die Ausſichten auf eine 
Bi gr des Neparationsproblems hoffnungs⸗ 
voller denn je. 

London, 9. Juni. Die Meldungen, daß ſich die 
Ausſichten für die Lauſanner Konferenz gebeſſert 
hätten, erfahren inſofern eine Ergänzung, als 
„News Chronicle“, „Daily Mail“ und „Daily 
Expreß“ ebenfalls von einem gründlichen Wan- 
del berichten, der in den franzöſiſchen Anſichten 
bezüglich der Reparationsfrage eingetreten ſei, 
und der die Ausſichten auf eine reinbarung 


Leilweiſe vertagung 


der Lauſanner Konferenz geplant? 


Paris, 9. Juni. „Matin“ berichtet aus Lon⸗ 
don, daß Macdonald die Abſicht haben ſolle, Her⸗ 
riot den Vorſchlag u machen, die 
Konſerenz nach der Ausſprache über die Nepa⸗ 
pe ig zu vertagen und die Arbeiten ent⸗ 
weder in der Schweiz oder in London zur Prii: 
fung des zweiten Teiles der Tagesordnung zu 
einem Zeitpunkt wieder aufzunehmen, an dem es 
den Vereinigten Staaten möglich ſein werde, 
Delegierte zu entſenden. 

London, 9. Juni. Der parlamentariſche Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ meldet, 3 
Macdonald und der Staatsſekretär des Aeußeren, 
Sir John Simon, werden den Dienstag und 
Mittwoch in Genf verbringen und darang M zur 


Preußens Yiotverorönung 


Gehaltsreöuzierungen und neue Steuern 


‚Berlin, ). Juni. Die preußiſche Regierung hat 
geſtern abend die angekündigte neue Notverord⸗ 
nung zum Ausgleich des Etats verabſchiedet. Zum 
Ausgleich der fortfallenden 100⸗Millionen⸗Reichs⸗ 
überweiſung und der 50 Millionen, die als Min- 
dereinnahmen an Steuern im laufenden Staats⸗ 
jahr gerechnet werden, werden die Gehälter der 
ledigen und kinderloſen Beamten und Angeſtellten 
in Preußen und in den Gemeinden um 5 Prozent 
und die der Beamten und Angeſtellten mit Kin⸗ 
dern um 234 Prozent gekürzt. Die gekürzten Be: 
u en nom 1. Juli 1937 in monatlichen 
N — n werden. Außerdem wird die 
bereits angekündigte Steuer für Verſchlachtun 
eingeführt. Die apri mr | der Gehälter joll 26 Mil- 
lionen erbringen, die Schlachtſteuer rund 90 Mil- 
lionen. Die fehlenden 34 Millionen jolen durch 
weitere Abſtriche am Sachetat eingebracht wer⸗ 
den. Außerdem ſieht die Notverordnung eine 
Aenderung der Beſtimmungen über den Erlaß 
der Hauszinsſteuer vor. 

Der Preußiſche Landtag ſoll, wenn am Freitag 
im Aelteſtenrat eine Verſtändigung über den 
früheren e erzielt werden kann, am 
14. Juni zuſammentreten. 

Auf der Tagesordnung wird die Wahl des 
Miniſterpräſidenten ſtehen. Die vorzeitige Ein⸗ 
ee, iſt jetzt wahrſcheinlich geworden, weil 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die ja über 
die Mehrheit verfügen, ein gemeinſames Inter⸗ 
eſſe daran haben dürften, die neue Notverordnung 


Berlin, 9. Juni. Der Reichsbund der höheren 
Beamten hat an den Reichskanzler ein Telegramm 
ischen in dem er gegen die Abſichten der preu⸗ 

iſchen Regierung, die Beamtengehälter zu kür⸗ 
zen, Einſpruch erhebt. 

Berlin, 9. Juni. Als Vertreter des Zentrums 
waren geſtern einer Einladung des Reichskanzlers 
in der Reichskanzlei Miniſter Hirthſiefer, ſowie 
die Fraltionsvorſitzenden Dr. Steger und Gra 
gefolgt. 

—— 


verfahrene Abrüſtungskonferenz 
Greift Macdonald ein? 


London, 9. Juni. Der diplomatiſche perit- 
erſtatter des „Daily Telegraph“ ſpricht heute von 
der Möglichkeit, daß Macdonald angeſichts der 
verfahrenen Lage auf der Abrüſtungskonſerenz 
ſein Programm ändert und den Verſuch macht, 
die Dinge in Genf wieder in Gang zu bringen. 
Britiſche Kreiſe ſeien jedoch über den Erſolg 
eines ſolchen Verſuches ziemlich peſſimiſtiſch, zu⸗ 
mal die Sachverſtändigenausſchüſſe, wenn man 
von einer einmütigen Stellungnahme gegen den 
che miſchen und bakteriologiſchen Krieg abjieht, in 
jeder weſentlichen Frage uneinig ſeien. Das 
Blatt betont, daß jetzt tatſächlich weniger Hoji- 
nung auf ein greijbares Ergebnis beſtehe als vor 
Ernennung der Ausſchüſſe, und weiſt darauf hin, 
daß die Politiker ſich mehrfach in nicht ſchmeichel⸗ 


e Regierung ſofort vor dem] hafter Wendung über die Sachverſtändigen ge⸗ 


ament zu beſprechen. 


äußert haben. 


auſanner | 97 


on 


W der Neparotions konferenz am Don: 
nerstag in Lauſanne ſein. Es herrſcht die be⸗ 
ſtimmte Anſicht, daß die britiſche Delegation in 
Genf bei der —— des Allgemeinen Aus⸗ 
5 der Abrüſtungskonferenz am Dienstag 
Vor Ee rei en a Darauf ce der 
in n Arbeiten r Konferenz eingetretenen 
Stockung ein Ende zu machen. 


Kein deutſches Memorandum 
in London überreicht 

Berlin, 8. Juni. Zu den Meldungen verſchie⸗ 
dener Blätter, daß Neichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath in London ein Memorandum über 
die deutſche Zahlungsunfähigkeit überreicht habe, 
wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß weder 
in London noch in den anderen Hauptſtädten ein 

ſolches Memorandum überreicht worden iſt. 


CCC a e e aE 
Noch fein Urteil 
im Deutſchtumsbundprozeß 


CH Warſchau, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Das geſtern mittag erwartete Urteil des Oberſten 
Gerichts in Sachen des Deutſchtumsbundprozeſſes 
iſt nicht gefällt worden. Nachdem die verſammel⸗ 
ten inländiſchen und ausländiſchen Journaliſten 
ſtundenlang hatten warten müſſen, erhielten fie 
erſt nach beſonderen Bemühungen bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen die Auskunft, daß das Urteil erſt 
am Montag, dem 13. Juni, um 1 Uhr mittags 
veröffentlicht werde. 


eee eee 
Vertagung der Haager 
Memelverhandlungen 


Haag, 9. Juni. Der Ständige Internationale 
Gerichtshof dat auf Antrag des litauiſchen Ver⸗ 
treters die Verhandlungen zum Memelſtreit auf 
ontag vertagt. 

Die Sitzung wurde, wie wir ſchon meldeten, 
eitern vormittag vom e a PA Guerrero 
Salvador) eröffnet, der nach Verleſung der 
amen der W den dem Gerichtshof 

für dieſen Streitfall beigegebenen nationallitaui⸗ 

ſchen Richter, den Kownoer Univerſitätsprofeſſor 

Römeris, vereidigte. Dann 

erhielt der engliſche Vertreter das Wort 

zu ſeinem Plädoyer für die klägeriſche Partei. 

Sir William Malkin legte dar, daß das Memel- 

land nach der durch den Vertrag von Berjailles 

erfolgten Abtrennung von Deutſchland unter die 

Souveränität der vier alliierten Hauptmächte ge⸗ 

kommen ſei. Dieſe ſeien juriſtiſch durchaus nicht 

verpflichtet geweſen, dieſe Souveränität an 

Litauen zu übertragen. Als fie es ſpäter taten, 
abe es ihnen vollkommen freigeſtanden, hierfür 

timmte 8 aufzuſtellen. Auf dieſe 

Weiſe jei das Autonomie⸗Statut für das Memel- 

land zuſtandegekommen, das der Pariſer Konven- 

tion vom 8. Mai 1924 in der Anlage beigefügt 
worden ſei. Durch die Annahme des Statuts 
habe Litauen gegenüber den vier anderen Signa⸗ 
tarmächten internationale Verpflichtungen über⸗ 
nommen, deren genaue Einhaltung dieſe Mächte 
hätten verlangen können. Dieſe Verpflichtungen 

Litauens — a ſich auf die Reſpektierung der 

Autonomierechte des Memellandes. 

Es gehe daher nicht an, wenn Litauen jetzt 

behaupte, daß eine n des Statuts, 

d. h. einer internationalen Abmachung, mit 
der Souveränität Litauens unvereinbar jci. 
Sir William Malkin, der zuvor erklärt hatte, daß 
er mehr einen allgemeinen Ueberblick über den 
Stand der Angelegenheit geben wolle, während 
die Vertreter der anderen Mächte mehr die ein⸗ 
Km Fragen beleuchten würden, beſchüftigte 
ich ſodann mit dem Charakter des Memelitatuts 
und der in ihm niedergelegten Selbſtverwal⸗ 
tungsrechte des Memellandes. Unter Anführung 
verſchiedener Artikel des Statuts 5 

elangte er zu der Feſtſtellung, daß die dem 

emelland verliehenen Rechte ſehr weit: 

ic jeien, was daraus deutlich fervor- 

gehe, daß die eigentliche Regierung des Lan- 

des beim Landtag und beim Direktorium 
liege. 

= alle die ie pr nur 5 
efugniſſe, die ſich auch nur auf die geſetzgebende 

Macht, nicht auf die e L 3 

Der Gouverneur beſitze daher kein Recht zur Ab⸗ 

ſetzung des Präſidenten des Direktoriums. 


das Vertrauen des Landtages beſitze. 


Er | übernimmt, jo kommt es ihm zuſtatten, daß ma! 
z 1 z l į ? s ihm zuſtatten, daß man 
könne auch nur einen Präſidenten ernennen, der) fih durch das Experiment Papanaſtaſiu inzwiſchen 


fir. 130. 


Der unentbehrliche Ureter 


Benifelos kehrt zurück 
Athen, 5. Juni. 

_ Ende Mai trat Veniſelos, nachdem er vier 
Jahre lang als Miniſterpräſident die Geſchicke 
der helleniſchen Republik geleitet hatte, von ſei⸗ 
nem Poſten zurück — um in den erſten Tagen 
des Juni dieſe Leitung wieder zu übernehmen. 
Dabei iſt nicht etwa daran zu denken, daß es ſich 
nur um einen Rücktritt in der kotetten Abſicht 
gehandelt habe, ſeine Unentbehrlichkeit zu be⸗ 
weiſen. Nein, Veniſelos ging wirklich unter dem 
Druck der öffentlichen Meinung. Er ging, weil 
er nicht nur die ganze Preſſe gegen ſich aufge⸗ 
bracht hatte (durch das Verlangen nach einem 
Brejletnebelungsge)eß), ſondern weil auch von 
allen möglichen Körperſchaften: Anwalts⸗ und 
Handelskammern, Hochſchulen, Beamtenvereini⸗ 
ungen, der Ruf erſcholl: Weg mit Veniſelos! 
Pie Beamten ſtreikten zum großen Teil: Zoll, 
Steuer, Poſt, Telegraph, Telephon wurden lahm⸗ 
gelegt. Die Beamten erklärten, bei den Hunger⸗ 
gehältern, die Veniſelos noch verkürzen wollte, 
keinen Dienſt mehr tun zu können. Die öffent- 
liche Meinung war ungerecht gegen Veniſelos 
Angeſichts der allgeme mer Wirtſchaftskriſis und 
des Pfundſturzes, der Einſchrumpfung der Kauf⸗ 
kraft der (auf das Pfund fundierten) Drachme 
bis zu einem Drittel der früheren Kaufkraft zur 


Folge hatte, hätte kein Miniſterpräſident mehr 


leiſten können als er. Aber Veniſelos hatte ſelbſt 
in zwei Punkten Fehler begangen, Fehler freilich, 
wie fie heute faſt alle Staatsmänner begehen. 
Erſtens hatte er bei ſeinem Amtsantritt vor 
vier Jahren dem Lande eine völlige Heilung 
durch Durchführung eines großen Wirtſchafts⸗ 
und Finanzplans verſprochen, in dem alles vor⸗ 
eſehen war — mit Ausnahme des wichtigſten 
lementes aller Pläne: des Unvorhergeſehenen 
(Der alte Baron Alphonſe Nothſchild pflegte 
wenn ihm ein Finanzprojekt vorgelegt wurde, 
zu ſagen: Vous avez tout prévu — sauf l'im- 
prévu.) Ex verſtand es auch nicht, die öffentliche 
Meinung zur rechten Zeit auf das heranziehende 
wirtſchaftliche und finanzielle Unwetter vorzu- 
bereiten und lächelte noch immer optimiſtiſch, als 
einiges peſſimiſtiſches Stirnrunzeln ſchon beſſer 
am Platz geweſen wäre. Zweitens: er verlor der 
Kritik der Preſſe gegenüber die Nerven und er⸗ 
klärte, nicht regieren zu können, wenn er nicht 
die Vollmacht erhalte, jedes ihm gefährlich ſchei⸗ 
nende Blatt kurzerhand zu unterdrücken Kammer 
und Senat, die ihm treu ergeben ſind, hätten ihm 
ein ſolches Vollmachtgeſetz bewilligt, aber der 
Staatspräsident Zaimis, klüger als Kabinett und 
Parlament, erklärte, daß er einem ſolchen Geſetz 
ſeine Unterſchrift verweigern werde. Er ſoll ge⸗ 
ſagt haben, daß es ein Unſinn fei, das Baro- 
meter für das ſchlechte Wetter verantwortlich 
zu machen. Die griechiſche Preſſe jeder Richtung 
übertrifft an Heftigkeit und Kräftigkeit der 
Sprache alles, was man ſich ſelbſt heute in 
Mitteleuropa vorſtellen kann, aber es iſt ein Irr⸗ 
tum, ihr einen im geraden Verhältnis zu dieſer 
Sprachgewalt ſtehenden Einfluß zuzuſchreiben. 
Einen ſolchen Einfluß bekommt ſie erſt, wenn 
man verſucht, ſie mundtot zu machen, wenn man 
die Journaliſten beſtraft, denn das griechiſche 
Publikum gewinnt erſt dann die Ueberzeugung 
der Mann, den die Regierung für ſo gefährlich 
hält, muß doch etwas wiſſen, was den Miniſterr 
unangenehm iſt. Zaimis beurteilte das Publi 
kum pfychologiſch richtig. Veniſelos aber verlor 
wie geſagt, die Nerven und ging. ; 

Ihm folgte Herr Papanaſtaſiu, ein ſozialiſtiſcher 
Profeſſor, oder vielmehr: er machte den Verſuch 
ein Kabinett auf die Beine zu ſtellen. Es ſtand 
aber nicht, es purzelte. Die öffentliche Meinung 
ſah ein, daß unter den gegebenen Umſtänden das 
wichtigſte jet, dem Ausland einen Mann zu prä⸗ 
ſentieren, deſſen Name dort Klang und Kredit 
habe. Wer kann da aber wieder anders in Pe: 
tracht kommen als Veniſelos? Er, der ſchon als 
kleiner Advokat es in Kreta verſtanden hat, dieſe 
ſeine Heimatinſel der Türkenherrſchaft zu ent⸗ 
ziehen, fie 1911 ans Königtum Griechenland an- 
zuſchließen; er, der im Weltkrieg auf das rich⸗ 
tige Pferd geſetzt hat, der in Verjailles am Tiſch 
der Sieger fiken durfte. Die Unglüdspolitif, die 
er nach dem Weltkrieg unter dem Einfluß der 
Entente machte und die Griechenland in den ver⸗ 
hängnisvollen Zug nach Kleinaſien lockte, ift ver- 
geſſen. Veniſelos hatte das Glück, daß er wäh⸗ 
rend des Feldzuges ſelbſt nicht an der Macht 
war. Die Kataſtrophe von Smyrna wird nicht 
auf ſein Konto geſchrieben. Freilich, er mußte 
für ſein Land den Frieden von Lauſanne ſchließen, 
der die Vernichtung der griechiſchen Kolonien in 
Kleinaſien mit ſich brachte und das kleine arme 
Heimatland zwang, Millionen von verarmten 
helleniſchen Auswanderern bei ſich aufzunehmen 
und anzuſiedeln. 

Dieſe Dinge find heute faſt vergeſſen. Veni 
ſelos hat einen Namen in der europäiſchen Diplo: 
matie. Diejer Name iſt es hauptſächlich, der die 
Nation beſtimmt, es wieder mit ihm zu ver 
ſuchen. Wenn er jetzt noch einmal die Macht 


überzeugt hat, daß die Lage wirklich verzweifelt 


ziehe 
biele gewonnene Einſicht etwas ſanfter werden. 


nütz, ein Mort darüber zu verlieren, wie eng die 
geiechiſche Wirtihaftsteifis mit der Weltkriſis zu- 
ſammenhängt und daß die 1 7 der Weltkriſis 
auf der Erkenntnis beruht, daß der Weg in die 
nutartiihen Sackgaſſen ein Weg zur allgemeinen 
Barbarei und Verarmung iſt. 


Sozialdemohratiſcher Antrag 
auf Einberufung des Auswärtigen 
Ausichuffes des Reichstages 


Berlin, 9. Juni. Wie das Nachrichtenbüro des 
V. H. Z. meldet, hat im Auftrage der ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes 
des Reichstages der Abg. Dr. Breitſcheid in einem 
Schreiben an den Vorſitzenden des Auswärtigen 
Ausſchuſſes Dr. Frick (Nationalſoz.) darum erſucht, 
daß der Auswärtige Ausſchuß in der allernächſten 
Zeit zu einer Sitzung einberufen werde. 

Wie das genannte Nachrichtenbüro weiter mel⸗ 
det, verweiſt das Schreiben Dr. Breitſcheids in 
ſeiner Begründung für die „ des Aus⸗ 
würtigen duese darauf, daß die Ausführun⸗ 
gen der neuen Reichsregierung in ihrer Erklärung 
über ihre außenpolitiſchen Ideen dürftig ſeien. 
Man dürfe wohl annehmen, das Kabinett 
ganz beſtimmte außenpolitiſche Pläne verfolge, 
die zweifellos von denen der Reichsregierung 
Brüning abwichen. Da die Auflöſung des eichs⸗ 
tages eine Debatte über dieſe Gegenſätze im Ple⸗ 
num unmöglich jemaat habe, hielten es die So⸗ 
zialdemokraten für doppelt geboten, daß der Re⸗ 
gierung Gelegenheit gegeben werde, wenigſtens 
im Auswärtigen Ausſchuß ihre Abſichten ſtärker 
zu umreißen, und daß die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes die Möglichkeit zur Fühlungnahme er⸗ 


hielten. i 
Adolf Hitler im Rundfunk 

Berlin, 9. Juni. Adolf Hitler wird am 14. Juni, 
nachmittags von 7 bis 714 Uhr auf der deutſchen 
Welle über die Staatsidee des Nationalſozialis⸗ 
mus ſprechen. 

Berlin, 9. Juni. Die Abgeordneten Meyer, 
Fi Belm und Schmid⸗Düſſeldorf find aus der 

eutſchen Volkspartei ausgetreten. Sie fordern 
ihre Freunde auf, ſich mit ihnen in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei zu ſammeln. 


Dr. Brüning, 
Ehrenbürger von München 
München, 9. Juni. Die Stadt München hat 
dem ehemaligen Reichskanzler Dr. Brüning das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 


Franzöſiſche Anleihe 
für den nationalwirtſchaftlichen 
Wiederaufbau? 


Paris, 9. Juni. „Matin“ will ankündigen 
können, daß die 1 einer 10prozen⸗ 
tigen Herabſetzung aller Ausgaben, wie fie die 
vorausgegangene Regierun reits in Ausſicht 
8 hat, die baldige Ausgabe von 2,9 Mil⸗ 
inden Frank 4½ proz. Obligationen vorſehe, 
durch die ein weiterer Teil des alten Programms 
der nationalwirtſchaftlichen Ausrüſtung gedeckt 
werden joll, 


— — 


Erwerbsloſenunruhen in holland 


Amſterdam, 9. Juni. In der füdholländiſchen 
Ortſchaft Boskoop kam es geftern zu erniten Er- 
werbsloſenunruhen. Bei Zuſammenſtößen mit der 
Landjägerei wurde ein Arbeiter durch einen 
Sübelhiel gana etwa 20 Demonſtranten und 
zwei Polize beamte wurden verletzt. 


— — 
Gold geht nach Europa 

New Vork, 9. Juni. Aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika dauert der Goldabfluß nach 
Europa an. Aus der geſtrigen Tagesüberſicht der 
amerikaniſchen Notenbank geh hervor, daß inner: 
halb 24 Stunden Gold im Werte von 127 Mil⸗ 
lionen Mark ausgeführt wurde. Mehr als die 
Hälfte davon ging nach Frankreich, der Reſt ver- 
teilte ſich auf die Schweiz, Holland und England. 


— DPoſener Tageblatt 
Die Nationalitäten in Polen 


Nach der letzten Volkszählung 30,9% Nichtpolen 


Warſchau, 7. Juni, (Pat.) Nach den bisheri⸗ 
gen amtlichen Angaben auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe der zweiten allgemeinen Volkszählung 
vom 9. Dezember 1931 wohnen in Polen 
32 132 936 Perſonen, davon 22 208 076 oder 69,1 
Prozent mit polniſcher Mutterſprache, während 
9924 860 oder 30,9 Prozent fremdſprachige Be: 


er. r 
Die Verteilung der fremdſprachigen Bevölke⸗ 
rung in Polen iſt ſehr uneinheitlich. Den ge⸗ 


ringſten Prozentſatz an nichtpolniſcher Bevölke⸗ 
rung weiſen 

2 die weſtlichen Wojewodſchaften 
mit 9,1 Prozent auf. In der ſchleſiſchen Woje- 
wodſchaft beträgt die nichtpolniſche Bevölkerung 
7,7 Prozent. Das ſeien unbeſtritten in der großen 

ehrheit 8 von dem minimalen Prozent⸗ 
jag Juden abgeſehen. In Oberſchleſien 
aben 6,6 Prozent fiğ zur Reue keit 
ekannt, in Teſchen⸗Schleſien 15,3 Pro- 
zent. Der höhere Prozentſatz in Te chen⸗Schleſien 
erkläre ſich aus der großen Zahl der Deutſchen 
in Bielitz (56,5 Prozenk!). In der Wojewod⸗ 
ſchaft Fr en gibt es 10,1 Prozent 
nichtpolniſcher „ Außer Zempelburg, 
wo 40,6 Prozent nicht polniſche ſprechende Ein⸗ 
wohner leben, betrugen die Ziffern der Menſchen 
nichtpolniſcher Junge in dieſer Wojewodſchaft 2,9 
bis 17,6 Prozent. In der Wojewodſchaft Poſen 
gibt es 9,5 Einwohner mit nichtpolniſcher Mut⸗ 
terſprache. Auch hier find es vorwiegend Deut- 

e 


n den Zentra.lwojewodſchaften ijt 
das nichtpolniſche Element bedeutend ſtärker ver⸗ 
treten als in den weſtpolniſchen Wojewodſchaften. 


Der Prozentſatz der Einwohner mit nichtpolni⸗ 
ſcher Mutterſprache beträgt hier 17,1 Prozent. 
Dazu gehören vorwiegend Juden, ferner Deut⸗ 
ihe (vor allem in der Wojewodſchaft Lodz), 
Weißruſſen im öſtlichen Teil der Wojewodſchaft 
Bialyſtok und Ukrainer im Lubliner Gebiet. 
Im Gebiet der ſüdlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten gibt es insgeſamt 40,8 Prozent fremd⸗ 
ſprachige Bewohner. Den Höhepunkt erreicht 
hier die 17 Stanislau mit 77,5 Pro⸗ 
ent. Es folgen Tarnopol mit 50,5 Prozent und 
emberg mit 42,1 Prozent. Außer der ukraini⸗ 
ſchen (rutheniſchen) Sprache find hieran auch die 
jüdiſche (hebräiſche) und zu einem geringen Pro- 
ntſatz die deutſche Sprache beteiligt. In der 
ojewodſchaft Krakau dagegen beträgt die 
nichtpolniſche Bevölkerung nur 8,6 Prozent. 
Den höchſten Prozentſatz an fremdſprachigen 
Bewohnern weiſen die öſtlichen Wojewod⸗ 
chaften mit 67,1 Prozent auf. Die Woſewod⸗ 
chaft Poleſien iſt hier mit 85,5 Prozent, Wol⸗ 
en mit 83,5, Nomwogrödef mit 47,7 und 
ilna mit 40,1 Prozent vertreten. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der fremdsprachigen Bevölkerung der 
öſtlichen Wojewodſchaften ift ſehr verjchiedenartig, 
ußer Ukrainern und nr an oc wohnen dort 
Juden, Litauer, Tſchechen, Ruſſen und Deutſche. 
* 


— 


Das iſt die e der amtlichen Polniſchen 
Telegraphenagentur, die ſich auf amtliche Unter⸗ 
lagen ſtützen will. Wir geben dieſe Ziffern nur 
mit Vorbehalt wieder. ir werden ſie einer 
kritiſchen Betrachtung unterziehen, ſobald uns 
die Ziffern für die einzelnen Bezirke vorliegen. 


Mitbegründer des Kultur- und 
Wirtſchaftsbundes wegen Betruges 
und Unterſchlagung verurteilt 


In Oberſchleſien und im früheren Kongreß⸗ 


Be. verſucht eine Organiſation unter den Deut- 
= uk zu fallen, die ſich „Deutſcher Kultur⸗ 
un 


irtſchaftsbund“ nennt, die aber unſere De» 
kannten und bewährten deutſchen wirtſchaftlichen, 
apt und kulturellen Organiſationen be⸗ 
kämpft. Gegen einen der Mitbegründer dieſer 
Organiſation, der die Behörden keineswegs un⸗ 
reundlich ge enüberjtehen, ijt nun in Oberſchle⸗ 
en gericht ic Ber pe worden. Ueber dieſen 
Senſationsprozeß berichtet nun die „Kattowitzer 
Zeitung“ u. a.: 

Wohl eine der größten Betrugs⸗ und Gauner⸗ 
affären, die in den letzten Jahren im Kreiſe 
Rybnik zu verzeichnen waren, fand am vergan- 
enen Donnerstag bzw. Sonnabend vor der 

ybniker Strafkammer ihr gerichtliches Nachſpiel. 
Zu verantworten hatte ſich der ſeinerzeit durch 
die Gründung des bekannten Kultur⸗ und Wirt⸗ 
e R bekannt gewordene Holzkauf⸗ 
mann Rolf er aus Niedobſchütz, dem ni 
weniger als vier der ſchwerſten Vergehen: betrü⸗ 
geriſcher Bankrott, Bilanzverſchleierung, Betru 
und Unterſchlagung in mehreren Fällen zur La 
gelegt werden. Weber ſchädigte durch ſeine betrü⸗ 
pee Machinationen und Transaktionen ſeinen 

eilhaber, den Sägewerksbeſitzer Wieczorek in 
3 allein um etwa 300 000 Zloty, auker- 
dem eine Reihe von Leuten um verſchiedene grö⸗ 
ßere und kleinere Beträge, darunter den Bäcker⸗ 
REN? Ernſt Schäfer aus 
Zloty. Seit 1929 bereits machte er bei feiner 
Bilanz falſche Angaben inſofern, als er Einnahme⸗ 
oſten überhaupt nicht buchte, dafür aber alle 

usgaben buchen ließ. Die Anterbilanz betrug 
bereits 1929 39 000 Zloty, im Jahre 1930 
179 000 Zloty, und im Jahre 1931 wäre fie, wenn 
die Behörde nicht eingegriffen hätte, noch weit 
höher geweſen. 

Die geſamte Buchführung iſt nur mit Bleiſtift 
geführt; die Bilanz wurde nicht an Hand der 
Bücher aufgeſtellt, ſondern, wie der Buchhalter 
während der . angab, durch ber 
aus dem Kopfe diktiert. Er wurde ſchließlich am 
8. März dieſes Jahres verhaftet und nun am 
Donnerstag wegen betrügeriſchen Bankrotts, 
Bilanzverſchleierung, Betrug und Unterſchlagung 
unter Anklage geſtellt. Die Verhandlung wurde 


das Ende des „Königs der Liven“ 


Eine Tragödie im Zeichen des „Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker“ 


Riga, Anfang Juni. 


Im Windauer eh nanie ſtarb ſoeben der alte 
liviſche Bauernhofbeſitzer und Fiſcher Uldrik Kap- 
berg, der fih feit Jahren gleich Michael Kohlhaos 
in offener Fehde gegen das Staatsweſen, in dem 
er wohnte, befunden hatte. Aus alten Ueber- 
lieferungen und Urkunden hatte fs dieſer Bauer 
zurechtgeklaubt, daß er ein Nachkomme der alten 
Könige der Liven ſei, des kriegeriſchen Volkes, 
das in endloſen Kämpfen mit dem deutſchen 
Ritterorden um den Beſitz Livlands faſt aufge⸗ 
richen worden war und deſſen letzte Nachfahren 
noch einige Fiſcherdörfer im Nordweſtzipfel Kur⸗ 
lands beſiedeln, wo die altliviſche Sprache und 
Ueberlieferung ſich noch immer erhalten hat. 


Bald nach der Ausrufung Lettlands trat der 
Fiſcher Kapberg als „König Uldrik I.“ mit 
Rechtsanſprüchen für ſein Geschlecht und ſein Bolt 
hervor und erklärte, wenn die Letten auf Grund 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker ihre Un- 
abhängigkeit erlangt hätten, ſo ſei es nur recht 
und billig, wenn auch das Völkchen der Liven 
dasſelbe erhielte. Uldrik I. erkannte die Scuve⸗ 
ränität Lettlands über das Siedlungsgebiet der 
Liven nicht an, und hieraus entwickelte ſich als⸗ 
bald ein jahrelanger erbitterter Kleinkrieg zwi⸗ 
ſchen dem alten Uldrik mit feiner vier Söhnen 
einerſeits und den lettländiſchen Behörden ander- 
ſeits. Uldrik verweigerte die Entgegennahme 


eines lettländiſchen Paſſes, ließ ſich lieber pfän⸗ 
den, als daß er Steuern zahlte und veranlaßte 
ſeine Söhne, auch die Wehrpflicht zu verweigern. 
Einer dieſer Söhne iſt deswegen zu zweijähriger 
Gefängnishaft verurteilt worden, und als un⸗ 
längſt einige Polizeibeamte ins Gehöft Kapbergs 
kamen, um den jüngſten Sohn, der dem Stellungs⸗ 
befehl auch nicht nachgekommen war, zum Mili- 
tär abzuholen, wurden die Beamten vom alten 
Kapberg und einem der Söhne verprügelt, 
worauf der alte König nach der Inſel Rund zu 
entfliehen verſuchte. Er wurde aber ergriffen 
und iſt nun an den Folgen der Aufregungen in 
der Kerkerhaft in Windau geſtorben. 

„König Aldrik“ war früher ein wohlhabender 
Bauer. In ſeinen n hat er die Bibel 
ins Liviſche überſetzt. mählich hatte er ſeinen 
ganzen Beſitz verloren, teils durch die vielen 
Pfändungen und Strafzahlungen für nichtentrich⸗ 
tete Steuern, teils auch infolge ſeiner Weige⸗ 
rung, ſein Land bei den lettländiſchen Behörden 
auf ſeinen oder ſeiner Söhne Namen eintragen 
zu laſſen. Deshalb wurde ihm ſchließlich ſein 
ganzer Hof genommen und parzelliert. Nach Ver⸗ 
luſt ſeines Grund und Bodens und nach ſeiner 
„Schlacht“ mit den Poliziſten ift er wochenlang 
in den Wäldern umhergeirrt, bis dieſen hals⸗ 
ſtarrigen Bauern ſchließlich beim Verſuch der 
Ueberfahrt nach dem eſtländiſchen Rund das 
Schickſal ereilt hat. 


Rybnik allein um 27 000 | ist, 


am Donnerstag unterbrochen und am Sonnabend 
weitergeführt. 

Der Hauptgeſchädigte, Wieczorek, der ſich Weber 
mit del En verſchrieben hatte und für 
ſeine betrügeriſchen Manipulationen ligis geſam⸗ 
tes Beſitztum opferte, ſo daß er ſich heute unter 
Gerichtsauſſicht befindet, ſagte in ſeiner Eigen- 
haft als Zeuge aus, daß er Weber immer ſein 
volles Vertrauen geſchenkt hätte. Seit 6 Jahren 
iſt zwiſchen den beiden Kompagnons keine Ab⸗ 
rechnung mehr erfolgt; eine nachträgliche Ver⸗ 
re ef iſt, zumal die Buchführung Wieczoreks 
nicht beſſer iſt als diejenige Webers 
lich. Ueber die Belaſtung des Kontos mit über 
200 000 Schweizer Franken berief ſich Weber auf 
ein ihm von Wieczorek ausgefolgtes Schreiben, 
mit dem dieſer ihn ermächtigte, das Konto bis 
zur vollen Höhe zu belaſten. Vor Gericht ſtellte 
es ſich nun heraus, Weber das betreffende 

eiben an das Schwientochlowitzer Inſtitut 
geſchrieben hatte und dieſes von Wieczorek 
unterſchreiben ließ, ohne daß dieſer überhaupt 
eine Ahnung hatte, was er unterſchrieb. r 
belaſtet wurde Weber durch feinen eigenen Buch⸗ 
chiedener 


halter, ebenſo W die 
anderer 171 Er ſelbſt gab die Möglichkeit 
eines Teils der ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
it. Er hat * in feiner Buchführung nie orien⸗ 
iert, ſo daß er ſich auf Einzelheiten auch nicht 
entſinnen kann. 
Der Staatsanwalt bezeichnete in ſeinem aus⸗ 
Bee Plädoyer das dem Angeklagten zur 
ſt gelegte Verbrechen als R f 


usjagen ver] 


y í À arakteriſtiſch für 
die heutigen Zeitverhältniſſe. ur ein rad 
Urteil jei ignet, die Oeffentlichkeit zu iber- 


daß der 


en, über⸗ 
rreue und Nedli aufmänniſcher 


tei 116 ficht t d 
eit n n entſchwunden 
if Der Angeklagte hat — — gamli en voll⸗ 
verea ie * ach 8 3 ei es 
tropen rag gebracht, jo exemplariſche Be⸗ 
Re ferier A a am Piat fel nk 
14 Jahren Zucht⸗ 


tragte eine Geſamtſtrafe von 
haus. 

Das Gericht verkündete nach längerer Bera- 
tung und nachdem der Verteidiger Webers mil⸗ 
dernde Amſtände beantragt hatte, das Urteil, das 
wegen betrügeriſchen Bankerotts auf 1 Jahr 

uchthaus, wegen N auf einen 

onat Gefängnis, wegen Anterſchlagung für 
eden Fall auf je 1 Monat a e alles zu⸗ 
e auf 15 Monate Gefängnis lau⸗ 
€; 


polniſcher Ozeanflieger überfällig 


Von dem polniſchen Flieger Hauſner, der am 
gree vergangener Wome auf dem 4 — platz in 

inden zu einem Fluge Amerika tihan ge: 
ſtartet war, fehlt sie jede Spur, au der 
„New York Times“ ift geſtern die Erklärung 
eines Meteorologen erſchienen, der darin behaup⸗ 
tet, 81 Haufner gleich nach der Ueberfliegung 
Neufundlands in Nebel und Schnee geraten ſein 
müßte und infolgedeſſen zur Umkehr genötigt 
war. Es ſei möglich, daß Haufner auf einem un- 
. Gebiet von Kanada glücklich gelandet 


"Internationale Flugweltkämpfe 
in Warſchau 


Am 18. und 19 m werden, wie gemeldet 
wird, in Warſchau Flu wettkämpfe ſtattfinden, 
an denen mehr als 90 uslandspiloten teilneh⸗ 
men ſollen. U. a. ſind bereits 
5 ſüdſlawiſche, 2 öſterreichiſche, 2 lettiſche, ein 
deutſcher und ein ungariiher Apparat genannt. 
Ferner rechnet man noch mit der Teilnahme von 
Engländern und Italienern. An den akrobati⸗ 
chen Flügen werden fih polniſcherſeits Oberſt 
Koſſowſti und Hauptmann Orlinjfi beteiligen. 


Folgenſchwerer Flugzeugabſturz 
bei Wilna 


Bei Wilna ſtürzte ein von dem Piloten Hen 
ryt Kwiatkowſti geſteuertes ulflugzeug bei 
einer ſcharfen Wendung aus 100 Meter 50h ab. 
Der Apparat wurde vernichtet. Kwiatkowfki er: 
litt außer einem Kieferbruch unerhebliche Ver⸗ 
letzungen, während die Inſaſſin Janina Dlufta 
den ſchweren Verletzungen, die ſie an Kopf und 
Füßen e die Beſt zwei Stunden darauf erlegen 
ik, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 


11 tſchechiſche. 


ros 


König Karol von Rumänien 


kommt nach Polen 


Warſchau, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
König Karol II. von Rumänien hat vor einiger 
Zeit das Ehrenkommando über das 22. Infan⸗ 
terieregiment in Siedlee übernommen. Im Zu: 
ſammenhang damit wird ſich eine Abordnung nach 
Bukareſt begeben, um König Karol zur Teil: 
nahme an den Regimentsfeierlichleiten am 
15. Auguſt einzuladen. Wie verlautet, iſt mit 
einem Beſuch des Königs zu den Feierlichkeiten 
ſeines Regiments in Polen zu rechnen. Das 
22. Infanterieregiment iſt ein Lieblingsregiment 
des Marſchalls Pilſudſki, weil es als erſtes im 
Jahre 1926 ſich auf ſeine Seite ſtellte und auch 
als erſtes in Warſchau eingerückt iſt. 


Keine Reduzierung des Urlaubs 


für Geiſtesarbeiter 


CH Warſchau, 9. Juni. (Eigener Drahthericht.) 
Entgegen den in letzter Zeit verbreiteten Gerüch⸗ 
ten über eine Reduzierung des Urlaubs für 
Geiſtesarbeiter von 4 auf 2 Wochen durch eine 
Negierungsverorbnung, wird von offizieller Stelle 
mitgeteilt, daß die Regierung keineswegs die Ab⸗ 
ſicht habe, eine ſolche Verordnung zu erlaſſen. 
Alle dieſe Gerüchte werden als haltlos bezeichnet. 


Der Berliner Geſandte im Belvedere 
Der polniſche Geſandte in Berlin, Dr. Wyſocli, 
iſt in Warſchau eingetroffen. Er wurde am 
geſtrigen Mittwoch im Belvedere empfangen, we 
er eine Unterredung mit dem Marſchall hatte. 


Revifion der Invalidenrenten- 

Anſprüche . 
Demnächſt ſollen beim Invalidenausſchuß des 
Arbeitsminiſteriums beſondere Kommiſſionen 
gebildet werden, die die Aufgabe haben, eine 
Reviſion der Berechtigungen zur Erlangung von 
Invalidenrenten durchzu hren. Dieſen Kom: 
miſſionen würden Vertreter des Finanz⸗ und des 
Arbeitsminiſteriums ſowie Militärärzte ange 
hören. Die Woſewodſchaftsämter follen alle 
Akten der Invalidenkommiſſionen dem Arbeits⸗ 

miniſterium zuſtellen. 


Kündigungen in Oberſchleſien 
Königshütte, 9. Juni. Die 2000 Mann ſtarle 
Belegſchaft der Chorzower Steinkohlenbergwerke 
iſt getündigt worden. 


Dunikowikis Glück und Ende 


der polniſche „Goldmacher“ entlarvt 
Paris, 2. Juni. 
In der geheimnisvollen Angelegenheit des pol 
niſchen „Goldmachers“ Dunikowſti, die vor einigen 
Monaten hier großes Aufſehen erregt hat und 
über die in aller Welt damals berichtet wurde, 
iſt jetzt eine entſcheidende Wendung ein etreten. 
dem die in Nizza verpfändete „gr Maz 
ſchine“ freigegeben und in Paris eingetto 
war, hatten die Sachverſtändigen. die keine 
verſpürten, ſich nochmals auf eine ergebnisloſe 
Sitzung einzulaſſen, beim Unterſuchungsrichter 
durchgeſetzt, daß dem polniſchen Ingenieur eine 
weimonatige Friſt zur gründlichen Vorbereitung 
Timer Verſuche zuerkannt wurde. Das Gericht 
trug den Wünſchen des Goldmachers in jeder Be 
ziehung Rechnung und ging ſogar ſo weit, ihm 
in der Zwiſchenzeit aus Deutſchland die zur 
Füllung ſeiner „radioaktiven Röhre“ nötigen 
e zu beſchaffen. ; 
mn — die Friſt abgelaufen. Duni⸗ 
kowſki wurde in einem Kraftwagen in, Begleitung 
von zwei Beamten der Geheimpolizei in die Ecole 
Centrale gebracht, wo die letzte enticheidende 
Sitzung vor ſich gehen ſollte. Kurze Zeit darauf 
degaben ſich, geführt von dem Leiter der = 
rühmten Schule, der Unterſuchungsrichter, ie 
Sachverſtändigen und die Anwälte in den großen 
Saal, wo alles bis ins kleinſte für die verſchie⸗ 
denen Verſuche vorbereitet war. Zum großen Er⸗ 
ſtaunen der vor dem Gebäude geduldig wartenden 
Menſchenmenge wurde aber Dunikowſki, der ſehr 
aufgeregt ſchien, ſchon eine halbe Stunde ſpäter 
in das Gefängnis La Santé zurückgebracht. Was 
war geſchehen? War die Sitzung ſchon beendet, 
oder war es zu neuen Zwiſchenfällen gekommen? 
Während draußen auf der Straße der Vorfall 
eifrig beſprochen wurde und, wie es in ſolchen 
Fällen üblich iſt, die tollſten Gerüchte umliefen, 
empfing der Unterſuchungsrichter im Konferenz 
zimmer der Ecole Centrale die Preſſepextreter 
und klärte ſie über den wahren © thalt auf. 
Dunikowſti hatte ſich unter dem Vorwand, die 
Sachverſtändigen könnten ſich ſeiner „Erfindung 
bemächtigen, und ähnlichen Ausflüchten von 
neuem geweigert, die Verſuche vorzunehmen. Der 
Anterſuchungsrichter hat darauf dem nolniſchen 
Ingenieur erklärt, daß er nicht beabf iige, fih 
weiter an der Naje herumführen zu lafen, und 
hat gegen Dunikowſki umgehend ein Strafver⸗ 
fahren wegen verſuchter Täuſchung und ſchweren 
Betrugs eingeleitet. Die Vorunterſuchung iſt 
endgültig abgeſchloſſen, und Dunikowfki wird ſich 
in ein bis zwei Monaten vor der hieſigen Straf: 
kammer wegen feiner Machenſchaften zu verant: 
worten haben. t à 
Monatelang ift es ihm gelungen, nicht nur das 
Gericht und die öffentliche Meinung, ſondern auch 
ernſthafte Gelehrte und Sachverſtändige über den 
Wert ſeiner „großartigen Erfindung“ im Zweifel 
zu laſſen. Selbſt feine Geldgeber, die eigentlichen 
Leidtragenden in dieſer tragikomiſchen Angelegen⸗ 
heit, waren noch bis zuletzt felſenſeſt von dem 
„wunderbaren Verfahren“ ihres ehemaligen Teil- 
habers überzeugt. Da die Menſchheit derartige 
Träume nur zu gern träumt, ſoll es hier ſogar 
heute noch Leute geben, die an das wunderbare 
Können des modernen Alchimiſten glauben und 
behaupten, dem „genialen Erfinder“ ſei bitteres 
Unrecht geſchehen. 
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Posener Kalender 


Donnerstag, den 9. Juni 
Sonnenaufgang 3.31, Sonnenuntergang 20.13; 
Mondaufgang 8.15, Monduntergang 23.54. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celj. Weſtwinde. Barometer 754. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 16, niedrigſte 
+ 10 Grad Celj. 
Wellervorausſage 
für Freitag, den 10. Juni 
Vorwiegend heiter mit langſamer Erwärmung, 
abflauende weſtliche Winde. 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Juni + 0,73 m. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſki: 

Donnerstag: „Das Paradies der Gauner“. 

Freitag: „Das Paradies der Gauner“. 

Sonnabend: „Das Paradies der Gauner“. 
Teatr Nowy: 

Donnerstag: „Fräulein Diplomatin“. 

3 „Fräulein Diplomatin“, 

nabend: „Fräulein Diplomatin“. 
Kinos: 


Apollo: „Die unſchuldige Sünderin“. (5, 7, 9.) 

Stonce: „Janko, der Muſikant“. (5, 7, 9 Uhr. 

Willona; „Der lebende Leichnam“. (5, 7, 9 Uhr 
— — 


er, Frau Kar⸗ 
packa für den Klavierpart und der Bariton Kar⸗ 


und eines gemiſchten Chors unter Leitung des 
Herrn T. u Eintrittskarten find am gin- 
gang zum Preiſe vo 

denten zahlen 50 Groſchen. 


— — 
Arbeitslofenipende 
Der Redaktion des „Pojener Tagebkitts" 
wurden von der Firma 8180751 5355 für die 
Caritas und die Armen der Stadt 50 Zloty aus 
gehändigt, die weiter überwieſen wurden. 


Kleine Posener Chronik 
X Nachflänge zum Selbſtmord einer Schülerin. 
Die Direktion des Dabröwka⸗Gymnaſiums, der 


— rer Luiſenſchule, hat mit Rückſicht auf die 
verbreiteten Gerüchte über den Selten der 
Schülerin Boleſlawa Mazurek bei dem Schul ⸗ 
kuratorium um Einleitung eines Diſziplinarver⸗ 
fahrens nachgeſucht. 


X Rebensüberdrüffiee, In der Nähe des 
im Schilling verſuchte der Briefs 


ützen hauſes 
gag r Nate Modkinſki aus Natel einen Selbſt⸗ 
mord, indem er Sublimat zu fih nahm. In be⸗ 


denklichem Zuſtande wurde der Lebensmüde in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Die Ur⸗ 
ſache ſeiner Verzweiflungstat iſt bisher nicht feſt⸗ 
geftellt. — Der 49jährige Photograph Zenon 
Krölikowſki, ul. Pamietkowa 7, unternahm geſtern 
in den Abendſtunden in den Anlagen an der ulica 
Wiazdowa einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Lyſol trank Aus einem bei ihm vorgefundenen 
Briefe geht hervor, daß er die Tat aus Arbeits⸗ 
lofigfeit und großer Not beging. 

X Verbrüht. Der Fleiſchergeſelle Maximilian 
Liftowſki, der bei dem Fleiſchermeiſter Skibinſti 
Grabenjtzoße 29, beſchäftigt ift, trug eine Schüſſel 
mit friſch ausgebratenem Schmalz in den Keller. 
Dabei brach plötzlich eine Stufe der Treppe ein, 
ſo daß L. von dem heißen Fett übergoſſen wurde 
und ſchwere Verbrühungen davontrug. Die ſofort 
hinzugerufene Aerztliche Bereitſchaft brachte ihn 
in das Städtiſche Krankenhaus. 

X Kindesausſetzung. Geſtern in den Mittags⸗ 
ſtunden erſchien im Waiſenhauſe in der Philip- 
pinerſtraße eine unbekannte Frauensperſon ſetzte 
dort ihre drei 9, 6 und 4 Jahre alten Kinder 
aus und entfernte ſich ſchleunigſt. Wie ſpäter 
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die Kinder 
des in Dembſen wohnenden Arbeiters Joſef Mar⸗ 
ciniak der in den letzten Tagen feine Familie 
verlaſſen hat. Die Kinder wurden im iſen⸗ 
hauſe untergebracht. x 

X Uebhertretungen der Verkehrsvorſchriften im 
Mai. Es wurden 373 Fälle der Uebertretung von 
Verkehrsvorſchriften im Mai notiert: 13 wegen 
Ueberfüllung der Autobuſſe, 9 wegen Nichtbezeich⸗ 
nung der Fahrtrichtung, 8 wegen Verkehrsſtörung, 
17 wegen zu ſchneller Fahrt, 33 wegen übermäßigen 
Auspuffens, 21 wegen Nichtbeleuchtung der Fahr⸗ 
zeuge, 22 wegen Haltens au unerlaubten Halte 
ſtellen, 73 wegen unvorſ riftsmäßiger Fahrt, 
88 wegen Radfahrens auf den Bülrgerſteigen, 
wegen Nichtbeſitzens einer e 8 lösten 
14 wegen r des Auspuffers, 15 wegen 
Nichtbeſitzens eines d hrerſcheins, 11 wegen Nicht⸗ 


haltens auf das gegebene Zeichen „Halt!“, 11 (i 


wegen Zuſammenſtößen, 13 wegen Ueberfahrens 
von Perſonen, 2 wegen Gebrauchs von Schein⸗ 
werfern, 2 wegen Richtabgabe von Signalen, 
4 wegen Tabakrauchens am Steuer während der 
Fahrt, 2 wegen Führung falſcher Regiſtrier⸗ 
nummern. + 


Budewitz 


*) Einbruchsdiebſtahl. Vor einigen 
Tagen drangen Diebe auf den Gerlreideſpeicher 
von Rolnik ein und ſtahlen 12 Jtr. Roggen und 
4 Itr. Klee. Die Polizei iſt hiervon in Kenntnis 
. und iſt auf der Suche nach den 

ieben. 


Soziale Jürſorge und Ausbau der Stadi 


Aus dem Füllhorn der kleinen Anfragen Jagt ihn, ein Reichsadler — 
Ein Konkrollarzt für die ſoziale Fürſorge — meinungsverſchiedenheiten 
über den Ausbau der Stadt 


jr. Poſen, 9. Juni. 
„Die geſtrige Sitzung der Stadtväter ſtand ganz 
im Zeichen der HSA Fürſorge und des 
Ausbaus der Stadt. Aus dem leiſe bro- 
delnden Keſſel der ſozialen Nöte ſtiegen wieder 
einmal recht ſcharfe PAN 11 auf und ge⸗ 
mahnten daran, daß den Notleidenden nicht 
immer die „nahrhafteſte Suppe“ gereicht wird. 
Andererſeits zeigt die Ausſprache über den Aus⸗ 
bau der Stadt, daß dieſer Ausbau, der bei inten⸗ 
ſiver Durchführung das Heer der Arbeitsloſen 


beträchtlich ſchmälern könnte, nicht allein aus 
finanziellen Gründen nur ſtockend vor fih geht. 
Seit der letzten Zuſammenkunft der Stadtver⸗ 


ordneten waren ſo viel kleine Anfragen an 
den 8 in ihrem Buſen aufgeſpeichert, daß 
dieſe traditionellen „Vorboten der Tagesordnung“ 
nun wie aus einem Füllhorn emporquollen. 


19 trat Dr. Görnicki für entſchiedene 
Beſſerung der humanitär wie moraliſch unhalt⸗ 
baren Zuſtände in den ſog. Nie 
hütten im Feſtungsgelände ein. Stadtv. Kowa⸗ 
lemiti fragte wegen der Liquidierung des be⸗ 
kanntlich mit enormen Fehlbeträgen belaſteten 
Arbeitsloſenkomitees an und er heit que 
Antwort, daß durch eine Subvention für eine 
teilweiſe Aufrechterhaltung der Komiteearbeiten 
geiz gt worden ſei. À 
on feiten der Kommuniſten wurde die Frage 
der Bons berührt und im affe ohne mit 
den Exmiſſionen verlangt, daß alle Wohnungen 
von mehr als 2 Zimmern und Küche ſchlankweg 
„beſchlagnahmt“ werden ſollten. 
Stadtv. Adamet wies darauf hin, daß man 


en eine Beſeitigung der von der Abdeckerei bzw. 


Viehverwertungsfabrik ausgehenden 
„Wohlgerüche“, unter denen beſonders die benam- 
barte MWohntolonie zu leiden habe, energiſch in 
Angriff nehmen müßte. Die Schuld trifft freilich 
nicht die Abdeckerei, da ſie ja ich den Platz 
behauptete und die Kolonie ſich ert ſpäter 
ſo nahe an ſie herangeſchoben hat. 

Stadtv. Piſzezoka oder ſein beſorgter Gewährs⸗ 
mann muß beſonders ſcharfe Augen haben, wenn 
er an zwei Stellen in Wilda noch den „deutſchen 
Adler“ entdecken konnte. Man darf wohl jagen, 
daß die Verſammlung dieſe „furchtbare Ent- 
deckung“, über die man vielleicht noch vor einigen 
Jahren entrüſtet geweſen wäre, nicht de 
beachtete. Auch nicht nach der letzten antideutſchen 
Kundgebung, die dem „Lager des Großen Polen“ 
neue Impulſe geben ſollte. 

Zur Tagesordnung übergehend, hielt man ſich 
längere Zeit bei der von Frau Großmann 
W e Vorlage über die Einſetzung eines 
„Kontrollarztes“ für die ſoziale Fürſorge 
auf. Hier unternahm der kommuniſtiſche Stadt⸗ 
verordnete Brygier einen Generalangriff gegen 
dieſen Beſchluß, in dem er darin eine Gering ⸗ 
ſchätzung der ſozialen Belange erblickte, 
eine Art „Wandſchirm“, 
zeitwidrige Sparmaßnahmen auf dieſem Gebiete 
verbergen wolle. Heute dürfe aber an der ſo⸗ 
zialen Fürſorge am allerwenigſten geſpart wer⸗ 
den. an müßte ſogar eine Erweiterung des 
Fürſorgehaushalts al etwa 5 und 6 Millionen 
ioin vornehmen. 

ationaldemokraten: Zwölf Millionen!) 


genſalionelle Weiterungen des Jinanzſtandals 


X. Poſen, 9. Juni. Wie wir bereits berichteten, 
nimmt der Finanzſkandal weiter an Umfang zu. 
Die verhafteten Kaſſenbeamten Pietka und 
nik bleiben in Haft. Beide waren mittlere Ber 
amte mit geringem Gehalt, was ſie aber nicht 

inderte, auf großem Fuße zu leben. Die Ehe⸗ 
rauen trieben großen Staat und unternahmen 

adereiſen nach Zakopane und Fonica; jo daß 
ſchließlich die Vorgeſetzten aufmerkſam wurden 
und zu einer Reviſton ſchritten, die die betrüge⸗ 
riſchen Manipulationen aufdeckte. 
ie verlautet, wurden ferner die Beamten 
Feliks Batog, Broniſtaw Matuſzewſki und Ed⸗ 
ward Rakowſki vernommen, denen vorgeworfen 
wird, ebenfalls betrügeriſche Manipulationen vor⸗ 
genommen zu haben. Matuſzewſki hat, wie er zu⸗ 
gab, die eingezogenen Steuergelder nicht an das 


hinter dem man S 


(Zuruf von den Bänken der h 


Als dann der Stadtn. Libera (Nat. Dem.) vom 
Mittelgang aus dem Redner zuruft: „Wir ſol⸗ 
len doch ſparen!“, kommt von der Galerie 

rompt die Antwort: „Aber nicht an un⸗ 

erer Haut!“ . 

Nach dieſem Zwiſchenfall ergriff der von der 
Londoner Städtetagung zurückgekehrte Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajjfi das Wort, um an Ten der Stati⸗ 
ftit 5 hinzuweiſen, daß die ſoziale Fürſorge 

den letzten Kriſenjahren pro Kopf der 
Bevölkerung eine doppelt ſo große Ausgaben⸗ 
jem eanſprucht habe als im Jahre 1925, 

Frau Dr. Großmann wies die von dem Stadtv. 
Brygier erhobenen Vorwürfe zurück und erklärte, 
daß der Arzt nicht die Aufgabe habe, als Wand⸗ 
ſchirm zu dienen, ſondern für die Ba 
und das geſundheitliche Wohl der Bür⸗ 
ger zu jorgen. Die vom Wofewodſchaftsamt ver- 
ordnete 1 ſolle durchaus nicht auf 
Koſten der Armen „ werden. Nicht 
immer treffe die Armenfürſorge die wirklich 
n Perſonen, und um nun n 
die „Spreu vom Weizen zu ſcheiden“ und gleich⸗ 
ſam das Simulantentum zu bekämpfen, wird der 
Kontrollarzt, deſſen Notwendigkeit nicht erſt ſeit 
geſtern akut wäre, eingeleht. 

Nachdem die Einſetzung des Kontrollarztes bes 
ſchloſſen war und Dr. Stark über eine Herab⸗ 
ſetzung des Tarifs im Städtiſchen Krankenhaus 
für Kinder bis zu 2 Jahren berichtet hatte, 157 
man zur Angelegenheit der Nichtberückſich⸗ 
tigung von Bauanträgen in der Zeit 
der Fertigſtellung des neuen Bebauungsplanes 
für die Stadt Poſen im Sinne der Ausbauver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten aus dem Jahre 
1928. Hier kam der Stadtverordnete Budzyäſti, 
der ſich zur Sitzung verſpätete, noch gerade zus 
recht, um gegen den Leiter der Ausbauarbeiten 
der Stadt, Ing. Czarnecki, der keinen leichten 
Stand hatte, mit ſchwerem Geſchütz aufzufahren. 
Er wunderte ſich darüber, daß ein Büro, dem ſo 
viel Hilfsingenieure beigegeben jeien, die Wus- 
bauarbeiten nicht recht vom Fleck bringen könne. 


in den be 


i 
— den ſtatiſtiſchen ae e der Stadt 


ne it und auch gleich in die Aushebungskom⸗ 
mi 


erledigt. 


inanzamt abgeführt, ſondern unterſchlagen, 
Foran die Helfershelfer Batog und Raten 
fingierte Cintra ungen in die Kaſſenbücher bes 
werkſtelligten. Da ie drei letztgenannten Be⸗ 
Ae die Tat zugaben, wurden k bis 15 Ge⸗ 
richtsverhandlung auf freien eſetzt. Sie 
verteidigen ſich damit, daß ſie ſich mit der Familie 
in einer Notlage befunden hätten. Wie nunmehr 
eſtgeſtellt wurde, beträgt die von Batog, Ra- 
owjti und Matujzewjti unterſchlagene Summe 
bisher 23000 Ztoty. In den nächſten Tagen joll 
ein Kommunikat des Finanzamtes veröffentlicht 
werden, das zur Aufklärung der Betrugs⸗ und 
Unterſchlagungsaffäre beitragen dürfte. Man ers 
wartet, bah die Sper bei noch weitere ſenſa⸗ 
tionelle Aufdeckungen bringen wird. Es ſchweben 
noch Ermittelungen gegen weitere Perſonen. 


Eröffnung der Probier: 
und Weinftube von J. Strzelczyk 


Geſtern nachmittag wurde die Weinſtube der 
bekannten Poſener Likörfabrit und ingroß⸗ 
handlung von . I t in der ul. Kantaka 
eröffnet. Das Lokal, das Ya von auken einen 
ganz ausgegei@äneten Eindruck macht, iſt dank der 
gründlichen Renovierung, die vorgenommen 
wurde, innen außerordentlich geſchmackvoll ein⸗ 
erichtet. Die hellen freundlichen, mit modernen 
Kaiten bemalten Räumlichkeiten laden die zahl: 
reichen Kunden der bekannten Firma zum freund- 
lichen Verweilen und N eines guten 
Glases Wein oder auch eines Gläschens Kognat 
bei Bedarf ſteht ſelbſtverſtändlich auch ein guter 
Imbiß zur Verfügung) ein. Die überaus gün⸗ 


FFF 


Iwangsverſteigerungen 

X. Sonnabend, 11. d. Mts., vorm. 11 Uhr, ul. 
Sucha 18, eine komplette Schmiede, Schloſſerei, 
Tiſchlerei und Büroeinrichtung, 29 Motore Marke 
„Bergmann“, Berlin ee LEBEN 
made — Danziger Werft), verſchiedene Reſtau⸗ 
rationsſtühle und ⸗tiſche. Sophas, Kleiderhaken, 
Gartenſtühle, Kaſten⸗ und ein Rollwagen. Die 
Verſteigerung findet unwiderruflich ſtatt. Die 
Gegenſtände dürfen 15 Minuten vor der Ver⸗ 
steigerung beſichtigt werden 


bei der Firma Strjelegpt im Sentrum der Stadt 
aufgeben zu können. Sie werden das um fo lie» 
ber tun, als die rg 2 — Firma nicht 
allein durch ihre Qualität, ſondern auch durch 
ihre Preiswürdigteit bekannt find. 

Anläßlich der Eröffnung wurden der Firma 
außerordentlich zahlreiche Glückwünſche meilteris 
in Form von prächtigen Blumenſpenden zuteil. 
Uebrigens + an he 

mpfangs Herr J. 
Lotals anläßlich Ya 
Arme und Arbeitsloſe geſpendet. 

Es dürfte intereſſieren, daß die Malerarbeiten 
von der Firma Ignace rembel, die elektri⸗ 
ſchen Anlagen von Feliks Kaczmarek, die 
übrigen Inſtallationsarbeiten von der Firma 

iorczyk, die Möbel von den Firmen 
lendarczyk und Tabata beſorgt wurden. 
Die architektoniſche Leitung lag in den Händen 
des Architekten Latoſinſti. Der Umbau 
wurde von der Firma Leitgeber beſorgt. 


Dem Beſitzer und Leiter des Lokals übermitteln 
auch wir unſere beſten Wünſche. Die gute Lage, 
die freundlichen ſauberen Räume, vor allem aber 
die preiswürdige Ware und die bewährte Lei⸗ 
tung des Herrn Ignac Wawrzynowicz ſichern 
dem Lokal eine günſtige Entwicklung. 


telle eines großen offiziellen 
Strzelczyk als Beſitzer des 


ſtige Lage des Lokals macht es den Liebhabern 
eines guten Tropfens möglich, ihre Beſtellungen 
Eröffnung 250 Zloty für 
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Aus Piſtnan. Ab 1. Mai ermäßigter Zimmer- 
tarif und Badeermäßigung für Kurgäſte aus 
Polen. Biuro Piſzezany, Por 
zunan, ul. Rzeczypoſpolitej 3. Tel 18—95. 


Ein Storchengerichtstag 


In einem Orte der Slowakei hat ſich folgender 
intereſſanter Fall bei einem Storchenpaare zuge⸗ 


tragen: 

05 Monat April d. J. beobachteten die Be⸗ 
wohner eines Gehöftes, in welchem ein Storchen⸗ 
paar niſtete, wie dieſes ſich zankte. Das Männ⸗ 
n deutete mit dem Schnabel in das Neft und 

apperte dann gegen das Weibchen, als wenn es 
ihm Vorwürfe machen wollte. Das wiederholte 
ſich ſo oft, daß die Bewohner darauf aufmerkſam 
wurden. Nach einiger Zeit verließ das Männ⸗ 
chen das de und flog bald mit zwei an= 
deren Störchen auf eine nahe Wieje, wo lange 
ban ch wurde. Dann kamen alle drei Störche 
auf das Neſt. pison! Dany diejelben Szenen 
wie zu Anfang. Das Weibchen ſtand ſtillſchwei⸗ 
pe dabei. Dann fingen alle drei an, mit ihren 
shnäbeln auf das ug con loszuhauen und 
hielten nicht eher ein, als bis das Weibchen tot 
war. Darnach verließen alle drei das Neſt. Die 
Bewohner des Gehöftes 1 ſich nun zum 
Neſt, um die Urſache Vorfalles feſtzuſtellen. 
Da ſahen ſie zu ihrer e ee en den 
ien en Störchen eine junge Pute. ie fam nun 
iele Pute in das Storchneſt? 

Da meldete ſich der Hütejunge von dem Gehöft 
und gab an, daß er ein Putenei hineingelegt 
habe, um jy erfahren, was daraus werde, ab 
rend das Storchenpaar das fremde Ei nicht als 
olches erkennen konnte, fiel ihm die junge Pute 
ofort auf. Offenbar hat dann das Männchen 
ein Weibchen der Untreue oder einer entſetzlichen 


Informationen: 


ieſes 


Entartung der Natur beſchuldigt und Gericht 
über dasſelbe in der geſchilderten Weile gé- 
halten. : & 


REIFEN 
Kein Sängerfeſt in Kolmar 


Wie uns mitgeteilt wird, kann das für den 
11. und 12. Juni in Kolmar (Chodzież) . 
und von langer Hand forgfältig vorbereitete 
fea aedi aus bejonderen Gründen nicht jtatt: 

nden. 


verbilligte Sommerfahrkarten 
auf der deutſchen Reichsbahn 


Uns wird geſchrieben: „Die deutſche Reichs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft führt in dieſem Jahre zum erſten 
Male die Sommer⸗Urlaubskarten ein, und zwar 
mit Gültigkeit vom 1. Juni bis 15. Oktober. 


Unterbrechung der Reife auf der infahrt iſt nicht 
geſtattet, während auf der Rückfahrt eine drei» 
malige Unter 


rechung gegen bahnamtliche Beſchei⸗ 
nigung gaam ift. Die j — 
Sommer⸗Urlaubskarten 


Schnell (D) züge muß der volle 7 

werden. Ae b 

eiſebüro Orbis“, Poznan 
ch die 


— — 


Bon der Anllage des Tolſchlags 
freigeſprochen 


X Poen, 9. Juni. Vor dem hieſigen Militärs 
Reine and geitern die Verhandlung gegen den 

berleutnant Johann Plachta wegen Totſchlags 
ſtatt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, bei 
einem Wohnungsſtreit am 10. April d. J. Helene 
Oreſz durch einen Revolverſchuß getötet zu haben. 
Der Angeklagte gibt die Tat zu und erklärt, daß 
er in der Aufregung nicht wußte, was er tat. 
Nach Vernehmung einiger Zeugen und der Sach⸗ 
verſtändigen, des Arztes Prof. Dr. Horoſzkiewicz 
und Majors Naramowicz, wurde der Angeklagte 
freigeſprochen mit der Begründung, daß er bei 
Ausführung der Tat nicht Det feiner Sinne war, 


k. 0 ta Ber Dienstag nachmittags 
el nach elfen n rteil im 
Hl pi yaik sta Hile ten gegen den früheren Bezirks⸗ 

Arbeitsinſpektor Wil. Krzyſtalowicz. Herr 

K. iſt von ſämtlichen Vorwürfen freigeſprochen 

worden, ſo daß man wieder mit ſeinem Dienſt⸗ 

antritt rechnen kann. Den Vorſitz in der Difsie 
plinarkommiſſion führte der Vertreter des 

Hauptinſpektors vom Warſchauer Arbeitsamt, In⸗ 

4 — „Zagrodzki. Die Anklage vertrat Herr 
wonkowſti, ein höherer Beamter vom Arbeits- 

miniſterium. Verteidiger war Departements- 

direktor Ulanowſkti⸗Warſchau. Nach der Urteils- 
verkündigung iſt Herrn K. von ſeinen politiſchen 

Parteifreunden ein Blumenſtrauß überreicht 

worden. 

k. Ein Kinderfeſt veranſtaltete die hieſige 
evangeliſche reformierte Kirchengemeinde am ver⸗ 
gangenen Sonntag. Das Feſt wurde durch eine 
Kaffeetafel, Vorträge des at ag ir und 
verſchiedene Spiele und Darbietungen verſchönt. 
Mit einer Anſprache und Dankgebet von Paſtor 
D. Bickerich wurde das Feſt, an das alle Teil⸗ 
nehmer zurüddenten werden, beendet. 

k. Hoher militäriſcher Beſuch. Se 
einigen Tagen weilt zwecks Inſpektion des hieſi 
gen 17. ÜUlanen⸗Regiments General Neu- 
gebauer aus Warſchau in unſerer Stadt. 


Pofener 
Tageblatt 


| uf HEHE 


Meltpolitiicher Beobachter 


Vor wichtigen Entſcheidungsſchlachten 
am grünen Tiſch? — Stalins Bekehrung 


E. Ih. Heute fragte mich ein polniſcher Kollege 
ob die Kriegsluſt in Deutschland wirklich ſo groß 
ſei, wie man als ehrlicher Pole nach dieſen und 
jenen Nachrichten glauben muß. Deutſchland habe 
doch tatſächlich nur feine kleine 100 000⸗Mann⸗ 
Armee, und die wirtſchaftliche Not ſei doch wirk⸗ 
lich ſo groß und dringend, daß jeder Krieg un⸗ 
jäglihes Elend zwar nicht nur über Deutſchland, 
aber doch vor allem über Deutſchland bringen 
müßte. Ich antwortete ihm, daß man meiner 
Meinung nach in allen »olnijhen Lagern die 
Kriegsbereitſchaft und »entſchloſſenheit erg 
ſeits geradezu in grotesker Weiſe überſchätzt. Auch 
Hitler, deſſen Name allein ſchon bei manchem 
braven Polen Entſetzen auslöſt, denkt zunächſt an 
teinen Krieg, ſondern an eine ehrliche Befeſti⸗ 
gung eines Friedens, der den natürlichen Bedürf⸗ 
— der Völker Rechnung trägt. Deutſchland 
habe mehr als ſechs Millionen Arbeitsloſe, unter 
denen mehr als zwei Millionen junge Menſchen 
ſind, deren Hoffnungen in das Leben ſchweren 
Prüfungen unterzogen würden. Sie ſähen keine 
Möglichkeit, auf eine Diese; hlem iſe ihr 
Brot zu verdienen. Dieſes Problem der ver⸗ 
ſperrten ufunft der deutſchen Jugend fei das 
Problem Deutſchlands, ſei die ernſteſte Sorge, die 
ig belaſtet. Gie jei nicht nur eine Folge 
der Itwirtſchaftskriſe (in deren Namen man 
heute alle Verantwortung ſo gern ablehnt), ſie 
ſei mindeſtens ebenſo ſehr eine Folge der man⸗ 
elnden Einſicht in die Lebensrechte der Menſchen. 
ichs Millionen Menſchen wollen leben und ar- 
beiten. Beides werde ihnen heute dank einer 
anſinnigen Politik der Staatsmänner Euro- 
a unmöglich gemacht. Die falſche re 5 
Völker und Staaten, die widernatürlichen, 
unmenſchlichen Opfer eines Volkes, der Mangel 
an 10 85 bei den übrigen Völkern fei die wahre 
Gefahr für den Frieden Europas und der ganzen 
Welt, den Hitler ebenſo ernſt erſtrebt wie Brü⸗ 
ning oder Papen oder Pilſudſti oder Herriot oder 
2 vanerin Staatsmänner Streſemann und 
and. 

Die große Not, die auf Deutſchland laſtet, ſind 
und bleiben die Reparationen. Am 30. Juni 
läuft Hoovers ſogenanntes Tribut⸗ und Schulden⸗ 
feierjahr ab. 1. Juli muß eine Neuregelung 
der Reparationsfrage rechtsgültig werden. Darum 
wird trotz aller Kabinettskriſen und ⸗ſchwierigkei⸗ 
ten in Deutſchland, Frankreich und anderswo am 
16. Juni die Lauſanner Konferenz zuſammentre⸗ 
ten müſſen, um EA lehe maßgebenden euro- 
5 Staaten über die Neuregelung der Repa- 
rationen ſchlüſſig werden zu ale 

Allerdings wird Amerika beſtimmt nicht da⸗ 
bei ſein. Deutſchlands Haltung ſteht feſt. Es 
1 . "i 2 Ya — unter 3 Um⸗ 

n feine Wir urch neue Belaſtungen 
in ein noch tieferes Elend Fr en. ohne da die 
Erbitterung r die kataſtrophale Wirtſchafts⸗ 
lage zu Ausbrüchen der Verzweiflung führt. Eng⸗ 
land, dem in erſter Linie an einer Erledigung 
des Reparationsproblems liegt, hat darum dieſe 
Weltwirtſchaftskonfere⸗ vorbereitet, um das 
Problem der Weltwirtſchaftsnot in ſeiner ganzen 
Breite aufzurollen. Es hofft durch dieſe Erwei⸗ 
terung und Berallgemeinerung des Wirtſchafts⸗ 
2222 5 Amerika zur Fi England 7 Mit⸗ 
arbeit heranzie u können. Englan rchtet, 
daß die Hauptaf denke, des . 
in Lauſanne zu keiner endgültigen Bereinigung 
des gefährlichen Konfliktſtoffes gelangen werden. 
Es verharmloſte dieſe Konferenz durch die Ein⸗ 
r der Weltwirtſchaftskonferenz, auf der 
die Tribut⸗ und Schuldenfrage im engen Einver⸗ 
nehmen mit Amerika erörtert und gelöſt wer⸗ 
den ſoll. Dort ſoll den beiden Kampfhähnen 
3 und Frankreich eine gemeinſame 
an eh h Front entgegentreten. England 
hofft, daß ihm das Einvernehmen mit Amerika 
in den b ragen heutiger internationaler 
Politik auch die Erledigung der für Großbritan⸗ 
nien ſo lebenswichtigen Fragen des Einverneh⸗ 
mens zwiſchen Dominions und Kolonien zum 
Mutterreich Großbritannien erleichtern wird, die 
auf der Konferenz von Ottawa zur Debatte 
ſtehen werden. England hofft, für alle dieſe 
Konferenzen des Einvernehmens Amerkkas 
in allen Wirtſchafts⸗ und inanzfragen 
Dr zu fein. Denn ohne die kräftige Rücken⸗ 

dung Amerikas könnten ihm außer Indien auch 
noch Südafrika, Kanada, Auſtralien und Irland 
in Ottawa ſehr ernſte Schwierigkeiten bereiten. 


Die ruſſiſche . ſteht 
vor dem Zuſammenbruch. Eine unſinnige 
Zwangswirtſchaft mit einem lebens- und wirklich⸗ 
teitsfremden Schematismus hat 55 dem völligen 
Ruin zugeführt. In keinem Punkte hat der 
Feen, ſo kläglich verſagt wie hier, wo 

itterung und Bereitſchaft des Bodens eine 
ebenſo große Rolle bei dem Gedeihen der Frucht 
ſpielen wie die Arbeitsluſt und digkeit des 
Menſchen. „Nur 20 Prozent der Sommerſaaten 
wurden im, Herbſt beſtellt ; 80 Prozent wurden in 
das Frühjahr Hineinverihleppt. Infolge der 
Unterſchreitung des Beſtellungsplanes für den 
zent kam es im Frühjahr zu den größten 


dee hinſichtlich der Arbeitskräfte, und 


Hane blieben in einer ganzen Reihe von 
zirken Zehntauſende von Hektar in reep 
So klagt die „Prawda“. Die Somjetregierung 
ſah ſich ſchließlich veranlaßt, die Sünden und 
Fehler des „Syſtem“ dadurch zu verdecken, daß 
30 Direktoren ſtaatlicher Güter wegen Mißwirt⸗ 
ſchaft zu gerichtlicher Verantwortung gezogen und 
weitere 100 Direktoren ihrer Aemter enthoben 
wurden, weil ſie im verfloſſenen Jahre ihren 
Lieferverpflichtungen nur zu 60 bis 70 Prozent 
nachgekommen waren. Die Reorganiſation aller 
Viehgüter wurde durch die Regierung angeordnet.“ 
Das Geſamtergebnis der verfehlten . pimai 
mente ſieht nach einer amtlichen eee 

aus: „Un wiriſchaftlichteit und vollkommene Des- 


ſo 


organiſation des Produktion sverfahrens, gänzlich 
unzulängliche Viehpflege, unverhältnismäßig hoher 


der für den Markt beſtimmten Produktion, viel 
zu großer Eigenverbrauch, Fehlen jeglicher kauf⸗ 
männiſcher Kalkulation und höchſt anfechtbare Art 
der Rechnungslegung gegenüber den übergeord- 
neten Organen.“ 


us aller Welt 


ſchwere Schwenkung von der 


verpflichtungen ermäßigt und den freien Handel 
wieder in erweitertem Maße zugelaſſen. — Daß 
er aus der Not der Landwirtſchaft dieje Folge: 


en ü rungen zu ziehen wußte, ſpricht für ſeine ſtaats⸗ | erziehen (nötigenfalls unentgeltlich) 
Darum hat Stalin die folgen- | männiihe Begabung. 


Afrika in Licht und Schatten 


Die Erſchließung der Bodenſchätze — Ein fruchtbares Land 


Die bibliſchen Plagen 


At eren e Prozent allen Goldes der 
Welt erzeugt Afrika, fünfundneunzig Prozent der 
Diamanten kommen von dorther. Die Diaman⸗ 
ten waren es, die Afrika recht eigentlich erſchloſ⸗ 
ſen haben. Im Jahre 1871 begann man Diaman⸗ 
ten zu graben, damals wurde die Kimberles⸗ 
Grube angelegt. 1 die früher in 
jener Gegend ihre Farmen verkauften, erhielten 
ein paar Tauſende dafür, während ſie einen 
Wert von vielen Millionen hatten, nur kannten 
ihre Beſitzer die ungeheuren Schätze des Bodens 
nicht. te Diamantenfelder von Namaqualand, 
die vor jetzt vier Jahren entdeckt wurden, haben 
in zwei Jahren Steine geliefert, deren Wert 
Millionen beträgt. Die größte Grube iſt die 
Premier⸗Mine bei Pretoria. Wenn man am 
Rande der Grube ſteht, ſehen die arbeitenden 
Männer unten wie Ameiſen aus; dreißig Jahre 
und viele Millionen hat man gebraucht, um 
dieſe 9 * Grube zu graben, die überhaupt auf 
der Welt von Menſchen gegraben, gebohrt, ge⸗ 
ſprengt wurde. In den fünfzig Jahren, ſeit die 
Seen á Diamantengruben in 
haben ſie ſicherlich Steine im Werte von fünf 
Milliarden hervorgebracht. 

Auch die Goldfelder ſind ſo ertragreich, au S 
kaum ein Gegenſtück auf der Welt findet. or 
vierzig Jahren ſtieß ein Mann, der über das 
fie Vete Farm ging, mit dem — ein Fels⸗ 

e 


etrieb ſind, 


tüd beiſeite. das aus dem Boden hervorſah. Auf 
teje Weiſe fand man die mächtige Goldader, die 
viele Kilometer weit ſich unter dem Felde hin⸗ 
zog. Die Goldtörner find hier in dem weiß⸗ 
glitzernden Quarz in ſo feinen Partikelchen ver⸗ 


iliprengt, daß man fie mit bloßem Auge nicht 


wahrnehmen kann. Wäre die dortige Arbeits- 


kraft nicht jo billig, jo würde es überhaupt nicht d 


lohnen, dies Gold zu in und herauszuzie⸗ 
hen. Aber da die Verhältniſſe günſtig ſind, hat 


das Goldfeld in den viereinhalb Jahrzehnten 
1 Bearbeitung Gold im Werte von etwa 
Milliarden gegeben. 

Aber Afrika hat außer Gold und Diamanten 
noch andere Schätze, deren Wert nicht zu errech⸗ 
nen iſt und die dieſem Erdteil eine glänzende 
Zukunft ſichern. Da ſind vor allem die ungeheu- 
ten Kupferlager in Rhodeſia zu erwähnen, die 
Amerika als Kupferlieferant der Welt ſtark be⸗ 
drohen. 

In Griqualand wurden ungeheure Mangan⸗ 
lager gefunden, die jetzt, nachdem eine Eiſen ahn 
gebaut wurde, ntaujend Tonnen wöchentlich 
an die ay H entienden, jo daß das ruſſiſche Mo- 
nopol für Manganerz ins Wanken gerät. Selbſt 
das begehrte i ; 
Transvaal gefunden, doch ijt die Ausbeute bis- 
her nicht nennenswert. 


Bentichen 


ti. Zigeunerpla 


5 ge. Vorgeſtern über⸗ 
ſchritt eine 


* eunerbande mit zehn Wagen die 
Grenze, na ei „hintenherum“. Sie wollen 
eine Hochzeit gefeiert und ſich dabei etwas be⸗ 
trunken haben. So hätten ſie nicht Poder wo 
der Grenzübergang ſei. Die * Polizei hat 
die ganze Bande den deutſchen hörden nach 
Tirſchtiegel wieder zugeführt, von wo ſie ge⸗ 
kommen iſt. An Stelle dieſer Bande erſchien 
on am Dienstag eine neue Bande, welche 
tadt und Umgegend unſicher macht. ; 

n. Die Hofe ner peditionsfirma 
Carl Hartwig, die hier in Bentſchen ſeit der 
Errichtung des polniſchen Staates eine Filiale 
unterhielt, hat dieſer Tage dieſe Filiale wegen 
Mangel an Beſchäftigung liquidiert. Dadurch 
p wieder einige Arbeiter und kaufmänniſche 

ngeitellte brotlos geworden, beſchäftigte doch 
biele Firma zu guten Zeiten eine größere Ane 
ahl von Perſonen, Noch zuletzt waren bei die⸗ 
fer Firma gegen 15 Perſonen beſchäftigt. Zeichen 
er Zeit! 

9 8 y Eröffnung der neuen Bade⸗ 
anſtalt, die im Bau ift, ſoll am 20. Juni d. J. 
erfolgen. 5 \ 

ti. Bettlerplage. In hieſiger Stadt wird 
viel Klage über das Bettlerunweſen geführt, 
welches bei uns wirklich überhand genommen hat. 
Es betreiben die Bettelei nicht nur die hieſigen 
Ortsarmen, ſondern falt aus entfernten Gegen⸗ 
den, ſelbſt aus dem früheren Kongreßpolen kom⸗ 
men Bettler her. Es wäre erwünſcht, wenn die 
Behörden dieſen Schmaxotzern der Oeffentlichteit 
etwas genauer auf die Finger ſähen. 
Birnbaum 

rt. Jirkusbeſuch In unſerer Stadt gaſtiert 
ſeit einigen Tagen der Ilrtus Metropolis. Die 
abendlichen Vorſtellungen ſind gut beſucht. Von 
den Vorſtellungen werden beſonders die akrobati⸗ 
ſchen Kunſtſtücke vom Publikum mit großem Bei- 
fall aufgenommen. i 2 

rt. Fußballkampf. Zwiſchen dem Sport- 
Hub Warta⸗Miedzychöd und Warta⸗Sieraköw 
wurde am Sonntag ein Wettſpiel ausgetragen. 
Gewonnen hat Warta⸗Miedzychöd im Verhältnis 
EN 
rt. Vergnügen. Am letzten Sonntag fand 
im Garten und Saale des Herrn Buchholz in 
Jatum⸗Nowy das Vereinsvergnügen des hieftgen 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins ſtatt. Das Feſt 

und Angehörigen ſowie 
Bei guter Unterhaltungs⸗ 


~ 


war von Mitgliedern 
Gäſten gut beſucht. 


latin hat man neuerdings =| 


des ſchwarzen Erdfeils 


Renya iſt für den Anbau von Kaffee vorzüglich 
geeignet, und in Rhodeſia find Tabatpflanzungen 
von Ruf angelegt worden. Die afrikaniſchen 
e iefern Kakao und Schokolade 
in Menge. In Transvaal blühen Orangenhaine, 
die wundervolle Brise hervorbringen. Auch 
die Baumwolle gedeiht dort, und wo noch vor 
wenigen Jahren Wüfte war, find jetzt durch ge⸗ 


ſchickte Bewäſſerung Baummollplantagen ge- 
ſchaffen. < 

Aber neben dem vielen Licht muß es auch 
Schatten geben. Afrika iſt noch immer ein ge⸗ 


fährliches Land, und die Farmer und Pflanzer 
haben keinen leichten Stand zu beſtehen. Eine 
der unangenehmſten Landplagen ſind die Heu⸗ 
ſchrecken, von deren Schwärmen wir uns gar fei- 
nen Begriff machen können. Wo ſie das Land 
überfallen, bleibt kein Stümpfchen Grün übrig, 
und die Ernte des Jahres iſt hoffnungslos ver⸗ 
nichtet. Es iſt genau wie in Amerika, wo auch 
die Eiſenbahnzüge entgleiſen oder den Betrieb 
einſtellen müſſen, weil die Maſſen der Heuſchrek⸗ 
ken die Geleiſe überziehen und ſie glatt und 
ſchlüpfrig machen. Im vorigen Jahre ſind allein 
im Bezirk Kenya für die Bekämpfung der Heu⸗ 
1 Millionen ausgegeben worden. In 
egypten gibt es regelrechte Heuſchreckenkolonnen, 
die, wenn die Schwärme kommen, Gräben auf⸗ 
werfen, um die Tiere im Sande zu fangen, und 
die den Kampf mit Flammenwerfern aufnehmen. 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Inſekten im 
Nilſchlamm brüten und von dort ihren Weg über 
Afrika nehmen, um dann wieder an den Nil 
zurückzukehren. x 
Noch ſchlimmer fajt find die Moskitos, durch 
die Gelbes Fieber und Malaria verbreitet wer⸗ 
en. Gegen das Gelbe Fieber hat die Medizin 
bisher kaum eine Hilfe gefunden; es verläuft faſt 
immer tödlich. Auch die Tſe⸗Tſe⸗Fliege, auf die 
ja die gefürchtete lafkrankheit zurückgeht, 
macht weite Gebiete bisher unbewohnbar. nz 
Zentralafrika iſt gefährdet. und es iſt dort auch 
keine Viehhaltung möglich, die doch in Südafrika 
ſehr gute iot aufzuweiſen hat. Der Kampf 
gegen die Tſe⸗Tſe⸗Fliege i bisher ziemlich er- 
ebnislos geweſen; hier liegt alfo eine Kor 
ufgabe der Wiſſenſchaft, könnten doch ungeheure 
Gebiete für die Menſchen bewohnbar und er⸗ 
tragreich gemacht werden. jr 
Herbert Hauffe. 
— ͤ— 


Deutiche Schulen in Spanien 
Während es 1914 in Spanien nur vier deutſche 
Schulen gab mit insgejamt taum mehr als 600 
Schülern, iſt heute das Dutzend teilweiſe voll- 
kommen ausgebauter Schulen überſchritten und 


Abends wurden ein kleines Theaterſtück und ge⸗ 
ſangliche Darbietungen gegeben. Bei fröhlichem 
Tanz blieben die Anweſenden bis in den Morgen- 
ſtunden zuſammen. 

inne 

tz. Ausflug des Männergeſang⸗ 
vereins Pinne. Am letzten Sonntag machte 
der hieſige Männergeſangverein ſeinen diesjähri⸗ 
en Matausflug nach dem Dabrower Wald. Die 
bfahrt erfolgte auf Leiterwagen um 1 Uhr von 
der evangel. Kirche aus. Infolge des ſchönen 
Wetters war die Beteiligung ſehr gut. Im Walde 
war eine Kaffeetafel gedeckt. Es wurden Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele geſpielt und Spaziergänge unter⸗ 
nommen, die die Mitglieder bis 8 Uhr abends 
zuſammenhielten. Auch die Kinder langweilten 
ſich nicht, denn für ſie wurden Wettläufe ver⸗ 
anſtaltet und Reigen aufgeführt. | 

tz. Statiſtiſches. Die Stadt zählt 3607 
Einwohner. Im Jahre 1931 ſind 430 Geburten 
regiſtriert worden, 78 Ehen wurden geſchloſſen, 
und 149 Todesfälle waren zu verzeichnen. 


Czarnikau 


— btana x 
e Der Pferde, Vieh⸗ und Kram: 
markt am 7. Juni war ſtark beſucht, doch wur- 
den nur geringe Umſätze erzielt. Auf dem Vich- 
markt zeigte ſich fo recht der Tiefitand der lind- 
lichen Produkte. Für Kühe wurden 100-- 140 
Zloty gelebt Ebenſo gering wurden Schweine 
und Ferkel bewertet; auch für Pferde wurden 
nur mäßige Preiſe gezahlt. Auf dem Krammarkt 
waren ſehr viel auswärtige Händler, meiſtens 
aus Kongreßpolen. Bei der großen Geldknapp⸗ 
N wurden hier fajt nur billige, minderwertige 
aren in mäßigem te unde abgeſetzt. Die 
meiſten hieſigen Geſchäfte ſtanden faſt leer. 


Natel 


— 
x Aufhebung des Schulinſpelto⸗ 

rats. Vom 1, Juni ab wird das Schulinſpel⸗ 

torat in Nalel vollſtändig liquidiert. Von dem 

genannten Tage gilt für den ganzen Kreis nur 

das Schulinſpeltorat in Wirſitz. Intereſſenten 

werden daſelbſt nur am Mittwoch von nachmit⸗ 

tags 3 bis 5 Uhr empfangen. 

Wirſitz 

— — . 

x Ein ſeltenes Familienfeſt. I 
voller körperlicher und 2 Plan Friſche konnte im 
Kreiſe ihrer Kinder das Glanderſche Ehepaar in 
Selgenau das jeltene Feſt 
Hochzeit 
und die 


In 


der Diamantenen 


Fubel 
ubelbraut 80 Jahre alt. Der Poſaunen⸗ 


muſik, Preisſchießen und anderen Beluſtigungen | hor aus Brodden grüßte das Qubelpaar vm 


konnte man einen ſchönen Nachmittag verleben. 


Er Morgen durch einen Choral. 


Schiffbruch erlitten. Dasſelbe Schickſa 
Rieſenhotels. In den Herzen der Juden lebt der 


ſoviel ich höre, wird nur f 
iſt eben wenig Geld im 


der Jubelbräutigam iſt 85 Jahre 


Die Ein⸗ 


Nr. 130 


Freitag, den 
10. Juni 1932 


Dee ee rel aan oai S die Zahl der Schüler auf mehrere Tauſend ange: 
* . | h i Zwang 0 m o noch begrenzten í 
Sterblichkeitsſatz beim Jungvieh, Verſchleuderung fr ô 4 grenztel 


wachen. Die deutſche Oberrealſchule in Madrid 


reien Handel getan. Er hat die Fünffahresplan⸗ | die von der Grundſchule bis zum Abitur führt, 


wurde vor 35 Jahren gegründet. Trotz mancher⸗ 


lei Anfechtungen konnte ſie ihrem Jiele treu 


bleiben: deutſche Kinder in deutſchem Geiſte zu 
R und aud 
den Schülern aus dem Gaſtlande einen Weg zu 
deutſchem Bildungsgut zu bieten. Rechtlich 
betrachtet, ſind dieſe Schulen alle Privatſchulen, 
werden alſo getragen und unterhalten von den 
deulfchen Schulvereinen am gleichen Orte, die 
aus Mitgliedern der deutſchen Kolonie beſtehen. 
Fürſorge und Verwaltung ſind Sache des Schul⸗ 
vorſtandes, Männer, die viel Zeit und Arbeits⸗ 
kraft der guten Sache widmen müſſen. Die 
Oberrealſchulen in Madrid und Barcelona Haber 
ſich in dieſem Zuſammenhang außerdem noch 
höhere Aufgaben geitellt, nämlich deutſche und 
ſpaniſche Gelehrte zur wiſſenſchaftlichen Arbeit 
zuſammenzubringen, Auskunft zu geben, Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen, und jo find hier wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vermittlungsſtellen geſchaffen worden, 
die ſolcherweiſe beiden Völkern dienen. 


Die Weltwirtſchaftskriſe 
im heiligen Land 


Aus dem Brief einer Paläjtina- 
Deutichen 


epd. Dem Brief einer Schwäbin im Heiligen 


Land, die als Mitglied der Kommiſſion der Palä⸗ 
ſtina⸗Deutſchen ſeiner Zeit mit dem Hohen Kom⸗ 
miſſar Sir Herbert Samuel zu verhandeln hatte 


und damals unerſchrocken und erfolgreich den 


deutſchen Standpunkt dem Engländer gegenüber 
vertrot, entnehmen wir die folgenden Mitteilun⸗ 


gen über die Lage in Paläſtina, insbeſondere in 
den deutſchen Paläſtina⸗Kolonien: 


„Die Pfundkriſe iſt ſchmerzlich für uns, 


das heißt für die ganze Geſchäftswelt. Der ein⸗ 
zelne hat nicht ſo ſehr darunter zu leiden, da ſich 
der ganze Markt ſofort auf engliſche Ware ein⸗ 
geſtellt hat. Wir kaufen zum Teil jetzt billiger 
ein als vor dem Pfundſturz; nur von 


Deutſch⸗ 
land kann man jetzt nichts mehr be⸗ 
ziehen, und das tut uns Deutſchen beſonders 
leid. Im allgemeinen hat ſich in Paläſtina ein 
lleiner Anfang bewährt. Alle großartig angeleg⸗ 
ten Unternehmungen der Juden, ſeien es nun 
Fabriken oder Kolonien, haben 3 

teilen die 


Gedanke des Nationalheims (zu dem ſie 


das Heilige Land machen wollen. D. Red.) fort, 
aber ſie ſind ſchlauer geworden und betonen es 


nicht mehr ſo ſehr in der Oeffentlichkeit. Gegen⸗ 


wärtig iſt in Tel⸗Aviv die große Meſſe und Aus⸗ 
ſtellung mit vielen nur jehe menig gel aber, 


wenig gekauft. Es 
ande, zu ſchlechte 
Orangenpreiſe und eine Mißernte im ganzen 


Lande infolge des Mangels an Regen. Auch un⸗ 
ſere (deutſchen) Kolonien haben großen Verluſt 
zu verzeichnen im Bananenbau; die 
jährige Ernte iſt erfroren, das iſt ein edeutender 
Ausfall. Unſere Lage in Paläſtina iſt durchaus 
feine roſige zu nennen, doch konnten wir auch in 
dieſem Jahre namhafte Beträge als Beitrag für 


nge dies⸗ 


die Winterhilfe nach Deutſchland ſchicken.“ 


ſegung fand im Hauſe des Jubelpaares durch 
Pfarrer Paarmann⸗Wiſſek jtatt, bei der das. Ge- 
dentblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums urd 
eine Rudolf Schäfer⸗Bibel überreicht wurden. 

X Freiherr v. Braun. Der neuernannte 
Neue Nei te nett, ter und Of — im 
neuen Reichskabinett, Freiherr v. Braun, ſteht im 
55. Lebensjahr und ſtammt aus Oſtpreußen. Er 
war von 1911 bis 1917 Landrat des Kreiſes 
eier Er ijt den hieſigen Bewohnern noch in 
lebhafter Erinnerung und zeichnete ſich vor allen 
Dingen durch äußerſte Sparſamkeit in der Kreis⸗ 
verwaltung aus. Nach dem politiſchen Umſturz 
hatte er den Poſten eines Regierungspräſidenten 
in Gumbinnen inne. Während des Kapp⸗Putſches 
veröffentlichte er den Aufruf des Oberpräſidenten 
Winnig. Aus dieſem Grunde wurde Freiherr 
v. Braun von der preußiſchen Regierung ſeines 
Amtes enthoben. Zuletzt war Freiherr v. Braun 
Generaldirektor der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften. 


ene 
Fetter wehrfeſt. Ein großes Felt, an 


dem ſämtliche Vereine der Feuerwehr des Be⸗ 
zirkes Kolmar teilnahmen, wurde am Sonntag, 
d. 5. d. Mts., in unſerer Stadt gefeiert. Auch 
ſehr viele deutſche Mannſchaften nahmen daran 
teil. Nach dem Gottesdienſt, einer Defilade und 
gemeinſamem Mittageſſen im Schützenhaus mar⸗ 
ſchierte der lange Zug der Feuerwehr zum 
Spritzenhaus. Hier wurden von den einzelnen 
Gruppen die Wettübungen ausgetragen. Eine un⸗ 
zählige Menſchenmenge hatte ſich zur Schau ein⸗ 
gefunden, um die intereſſanten Uebungen ir 
Augenſchein zu nehmen. Flott und ſicher wurden 
die Uebungen unter den Kommandos ihrer Führer 
ausgeführt. Den erſten Preis erhielt die Budſiner 
Feuerwehr, die Menſchenleben aus dem 3. Stock 
in umſichtiger Weiſe rettete. Weitere Preſſe für 
gute Leiſtungen erhielten: Feuerwehr der Stein⸗ 
autfabrit anczat- Kolmar, Gruppe Kolmar 
Stadt, Gruppe Margonin, Selgenau, Bismarcks⸗ 
tuhm, Helldorf, Radwonki und Seefeld. Nach 
dieſen Uebungen ging es wieder zurück zum 
Schützenplatz, wo jetzt hier das eigentliche „Ver⸗ 
gnügen“ begann. 


Inin 


f: per r. In der vorgejtrigen Nacht entſtand 
auf bisher unaufgetlärte Weiſe bei dem Ge⸗ 
meindevorſteher Jan Sobczak in Redezyc ein grö⸗ 
heres Schadenfeuer, welches die eune reſtlos 
vernichtete Faſt alle landwirtſchaftlichen Ma- 
ſchinen, ſowie eine Menge noch ungedroſchenes 
Getreide und Futtervorräte wurden ein Opfer 
der Flammen. Herr S. erleidet einen ſehr großen 
Verluſt, da er nur ſehr niedrig verſichert war. 
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Die Hilismaßnahmen der Regierung 
| für die Landwirtschaft 


Wie groß ist der Dollarumlauf War. o ke En RB 
i J arkr e Banken 
In Polen? E * — die iast genau so hoch 4 


pas wirtschaits-statistische Büro der Bank Polski ist, wie die der Dollareinlagen. Daneben stellen die 2 


hat aufschlussreiche Berechnungen über den Dollar- hypothekarischen und inneren Obligationenanleihen eine | 
120 Millionen Dollar betragende Mi 


| f Il. $ umlaui in Polen durchgeführt. „Als Ausgangspunkt für gewaltige, etwa 
| diese Berechnungen diente die Tatsache, dass ellek- Summe dar. 
ui dem Gebiet der herabgesetzt. Die Mellorationsobligationen wie auch |tive Dollars hauptsächlich aus drei Quellen nach Polen Der Dollarumlauf in Polen hat zu der Summe der 
i Erleichterung der Soziallasten die Piandbrieie der Staatlichen Landwirtschaitsbank | gelangen: Bankeneinlagen in Dollar annähernd das gleiche Ver- | 
$ 8 wurden aut einen längeren Amortisationsabschnitt ver- 1. Einfuhr von Dollarnoten durch polnische Banken hältnis wie der Ziotyumlauf zur Gesamtsumme der A 
zur Deckung des Iniandsbedaris; Ziotyeinlagen. Der Doltarumlaui betrage 73 Prozent 


1 dio Anordnungen entsprechend der Lage in den teilt. Ausserdem hat die Bank Rolny einen Weit- 
Keinen Teilgebieten getroffen worden. In der Haupt- | gehenden Aufschub für die Rückzahlung von Darlehen 
nahe richtete man sich bei dem Erlass dieser An- | gewährt, die sowohl in Pfandbrieien wie auch in 
ungen danach, dass den Versicherungsinstituten Meliorationsobiigatlonen begeben wurden. Die Kosten 
Rape der Frieichterung für die Landwirtschaft bei der | der obigen Krediterleichterungen belaufen „sich auf 
7 kung der Beiträge die Möglichkeit verblieb. ihren | etwa 17 Millionen Złoty. 
h etzlichen Verpflichtungen gegenüber den ver- 2. Bei den von der Staatlichen Landwirtschaftsbank 
erten nachzukommen. Die Erleichterungen bei der | verwalteten Fonds des Landwirtse haits- 
t lung der Soziallasten kommen nur denjenigen Zah- ministeoriu ms, des Agrarreiormministeriums und 
in, zugute, die die laufenden Gebühren zu dem vor- |des Ministeriums für öffentliche Arbeiten, soweit sie 
Ahrüttsmässigen Termin bezahlen. Am bedeutendsten | zugunsten der Landwirtschaft Verwendung fanden, 
Md die Erleichterungen aut dem Gebiet der K r an k en- wurden Erleichterungen gewährt, die auf einer Ver- 
rsjeherung. Im ehemals preussischen Teil- tellung der Zahlung der rückständigen Raten, einer 
It beruhen sie tarauf, dass die bis zum I. Januar | Verringerung der laufenden Raten und einer Herab- 
* bestandenen Rückstände an Beiträgen einsehlless- setzung der Verzugszinsen beruhen, 
| pi Zinsen und eventuellen Strafen bis zum 1. Januar] 4. Bei den Krediten, die von der Staatlichen Land- 
À 33 aufgeschoben werden, dass ausserdem die Zah- | wirtschaftsbank aus dem Fonds der Staatseinlagen zu- 
| en dieser Rückstände nach dem 1. Januar 1933 zu] gunsten der Landwirtschaft Verwendung fanden, sich 
Num gewissen progressiven Prozentsatz auf 5 Jahre auf insgesamt 10 Mill. zł bellefen und zur Unter- 
y rteilt wird. Eine gewisse Ermässigung der Kranken- |stützung des landwirtschaftlichen Genossenschafts- 


2. Auswanderung; der Summe der Dollareinlagen, der Ziotxumtauf 60 Pro- 
3. Touristen verkehr. zent der Summe der Tlotyeinlagen. Ein Unterschi. 
Der Abiluss von Dollars, der bei der Berschnung | bestehe nur darin, dass der Dollarverkehr sich infolge 
ebenfalls berücksichtigt wird, wickelt sich aut die der in Polen stark verbreiteten Thesaurierung lang- 
gleichen "drei Arten in umgekehrter Richtung ab. sam vollziehe. 5 
Grundlage des Dollarverkehrs in Polen bilden die In der obigen Darstellung der Bank Polski sind alle 
Dollareinlagen bei den polnischen Banken; diese zwin- | Bankinstitute berücksichtigt, die sich mit der Ein- 
gen die Banken zur Durchführung von Dollaropera- | richtung von Dollarkonten beiassen; nicht berücksich- 
tionen. Genaue Untersuchungen sollen ergeben haben, tigt sind die Bank Polski selbst. ferner nicht die 
dass zahlreiehe Banken in Polen vorhanden sind, bei | staatliche Postsparkasse und die staatliche Agrarbank, 
denen die Doltarkonten 90 Prozent ihrer Gesamt- |die Dollareinlagen nicht annehmen. 
einlagen betragen. Die spezialisierten Berechnungen der Bank Polski, 
Die Gesamtsumme der Dollareinlagen bei den po!- [die sich auf die Zahlungsbilauz Polens und auf dje 
nischen Bankinstituten betrug am 1. Januar d. Js. Angaben der Banken stützen, haben ergeben, dass 
63.1 Millionen Dollar (606,8 Millionen Zloty), bzw. von Mitte 1924 bis Ende 1931 unter Ausschaltung der 
32 Prozent der Gesamtsumme der Einlagen überhaupt. Bank Polski rund 50 Millionen Dollar nach Polen ge- 
Diese Summe stellt nur einen Teil der Gesamtverpilich- | ilossen sind. 


Mrsicherungslasten brachte auch die Neuregelung der | wesens durch Kredite benutzt wurden, wird ein Teil i 
Netragszahlung in dem Sinne, dass 5 — — onse Kredito. prolongiert, ein anderer Teil auf Ver- Märkte Posener Börse | 
cherungsbeiträge nur von dem tatsächlichen Ver-|lustkonto geschrieben, i — — ; ; R | 
| tense Germi Geräte brauchen und ausserdem eine 4. Aut dem Gebiet des kurz- und mittol-| _ Getreide. Posen, 9. Juni. Amtliche ae 5 erg ae ee | 
hg Schätzung des Wertes der Naturalien erfolgte. die iristigen Kredites ist nur von den Staats-] Notierungen für 100 kg in Itoty ir. Station Posen aus dem Jahr 1926 und 1929: 92+, 8proz Sed 
| RL, landwirtschafttichen Arbeitern als. Verdienst in banken und der Bank Polski eine Aktion zur Er-| 'oznan. . Dollarbrieie de 8 Landschait 87 G 486.57). 
Ir hnung gestellt werden. Die Lasten, die die Arbeit- leichterung für dio Landwirtschaft unternommen Wor- Trans aktionspre Is e: Am Fis Briefe 83 G. proz. Konv.-Piandbrieie der 

Mber. für die Krankenversicherung zu tragen hatten, den. Diese Erleichterungen äusserten sich in neuen Roggen zaia 2975 P 0 28 5 0 nalt 26 8 (25.50) 6 u. R bre 

rad dadurch ab 1. April d. Js. um etwa 18 Pro- | Richtlinien der Bank Polski beim Rediskont gegenüber W £g 2 20 1 1 29 75 8 an 2 a 22 82 1 Ir 1 1 9 
ent er mässig t worden. der Landwirtschaft und gewissen Grundsätzen der ie e = er Posener Landschait 13,50 P.. Invest.-Anſelne . 
Geb { Frima-Weizen 60 too 30.00 Tendenz: lester. 


j pui dem Gebiet der langtristigeon Ver- anderen Staatsbanken bei der. Einziehung von Kre- 
icherungen, wie der Invaliden- und Unfall- diten, die der Landwirtschaft gegeben wurden, sowie 
sicherung, sind dem Charakter dieser Versiche- bel der Gewährung von Saatkrediten, Maschinen- 
haue entsprechend Erleichterungen bisher nicht mög- krediten, Molkereikrediten und Holzkrediten. Auch 
1 gewesen, da diese Versicherungen Selbst weit- | hinsichtlich der Einziehung von landwirtschaitlichen 
+ ende Verpilichtungen gegeniiber den Versicherten | Wechseln wurden gewisse neue Richtlinien. zur in- 
n Ebenso verhält es sich bei den Lasten zu- dividuellen Anwendung aufgestellt. 
nsten der Versicherung für Geistesarbeiter, 


Wo] Zu erwähnen ist als letztes noch die 
ĉdoch in besonderen Fällen individuelle Ermässigungen Erleichterung bei Landumsatz 


Richtpreis e: G= Nachfr., B Angebot, t = Geschäft, * = ohne Ume 


Weizen 
ROZEN oww „ „„ 4 14 28.50—28.75 Danziger Börse 


Gerste 64 66 g . . 20.50—21.50 
21.50 —22.50 Danzig, 8. Juni Scheck London 18.71, Złoty- 


Gerste 68 kg 5 
Hafer g, WEGE bi. „ ie MDF e Auszahlung Berlin 120.90, Dollarnoten 
Roggenmehl (65% närs..... 42.254320 5.08%. 

44.25 — 46.25 Au! der heutigen Börse waren Ztotynoten mit 


29.75 30.00 


del 1 Weizenmehl (65% JE 
E ser Last für die Landwirte ge- x 9 izen m n 7% hh š — 
I 6 asten für di Durch dieses im Dz. Ust. Nr. 20 vom Jahre 1932 er- r en ER 13.00-14.00 Ale nis mag one 22 mit rn 
schienene Gesetz wird es den Landwirten ermöglicht, | Veizenkleie (grob. 14.25 —15.25 szahlung New York war wenig verändert mit 5.0 
Die durch eine teilweise Liquidation ihrer Vermögens- | Roggenkleie uhr 15.00-15.25 [mit 5.1051. Dollarnoten waren amtlich heute 5.08%. 
Erleichterungen auf dem Gebiete substanz sich ihrer Verpilichtungen zu entledigen. Die RA; i re Scheck London wurde mit 83 notiert.. Aus- y 
des Kreditwesens näheren Bestimmungen für dieses Gesetz stehen noch —— ee 1350 —14.50 bac 9 7 7 * 1 = EA rt 
aus, insb ri fi t 8 een te toten un uszahlung Berlin etwas fester mi 
u sbesondere wird eino zwangsweise Segregation FCeinkuer „„ 24.00 26.00 121.80 gehandelt. 


| Vinten, ohne: dass das gesamte finanzpolitische der Hypothekengläubigeransprüche von parzellierten 
| ap tem des Staates erschüttert werden würde, nicht | Grundstücken erwogen. Es bestelt ferner die Absicht, 
| hie die Privatschulden ausgedehnt werden. Im übrigen |ein neues Gesetz über die Gerichtsaufsicht und das 
listen aber andere Gesetze, wie das Gesetz über Er- | Akkordierungsveriahren in der Landwirtschaft heraus- 
Ichterungen bei landwirtschaitlichen Exekutionen und | zugeben. 
Yangsversteigerungen genügend Handhabe. um aueh] Erwähnt sei noch, dass auch die Verzöge- 
Privatgläubiger, sofern sie dazu imstande sind, |rungsstrafen für die Zahlung von Gebühren, die 
einer nachsichtigen Behandlung der landwirtschaft- | im Zusammenhang mit dem Umbau der landwirtschaft- 
Schuldner zu veranlassen. Positive Erleichte- | lichen Konstruktion entstanden sind (bei Parzellierun- 
n sind jedoch hinsichtlich der Bankschulden, gen usw.) von 2 Prozent monalich auf 0,5 Prozent 


dapskuchen 36—38% wer seyn 1800—1000 r N 
Sonnenblumenkuchen 46- 480%. 18 19. Warschauer Börse : f 


Gesamttendenz: ruhig; beträchtliches Angebot von z 
Bes bei erschwertem Absatz. 5 ea 25 Sr * 7 Im 2 we‘ 16. 

à zu anderen Bedingungen: Weizen 15 t, | Zahit: Dollar 8. 725, Tscherwonez 0.: ollar, Gold- 
nnn rubel 492491490. 


Roggenkieie 10 t. < 
Getreidepreise im In- un d Auslande. Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 1.50. Bel 
grad 15.65, Berlin 211.30, Danzig 174.70, Helsingiors 


Durchschnittliene Wochenpreise der vier Haupt- lels 
Pp H in der Zeit vom 30. 8. bis 5. 6. nach Be- | 15-10, Kopenhagen 179.00, Oslo 164.00. Sotia 6.40, 


1 


it der Staat einen Einfluss auf sie hat, ange- | monatlich herabgesetzt wurden. Ferner sind Er- tee % Waren bür 1 * Mont y 
"ne; worden, und zwar: leichterungen für die Zahlung von Gebühren an — ter: . Ei jekten. 
. bei dem langfristigen Kredit der Staatlichen|die ehemallsen Ansiedlungskredit. 3 i a ae" * . x Be A 
Be des cha ERNI (Bank Rolny) und der institute der Teilungsmächte erlassen worden weran Rozaen 1 2 airy A rr =. re 0 Anleihe (S. II) 
í Landeswirtschaftsbank (Bank und ist die Verordnung über Herabsetzung der Ver- aragui 55700 ee ee 991 e 1 Wir a — 
arstwa Krajowego) sowie den privaten Kredit- |zugsstraien für rückständige Gebühren, die an das 1 29.33 uu 1 t 47.80. 16.25 (46.50-_48.78.-46.37) 18070 = 
onsinstituten. Es wurde die Verzinsung der allgemeine Versicherungsinstitut auf Gegenseitigkeit Rein 28.62% 27.93 RT 24.00 Eisenbahn-Anleihe 100 (—). $ 2 
hen in Piandbrieien und Meliorationsobligationen zu zahlen sind, für die Landwirtschait bis zum 1. 5. 3 20.83 28.61 = 21.75 B Iski 70 (70). Tendenz: lust! 
em 6 Prozent nicht überschreitendes Niveau |1933 verlängert worden. n d 855 5 f oni ank Polski 70 (70), Tendenz: lustlos. 
Lemberg 30.08 27.93 23.25 23.9772 
— — — - Auslandsmärkte: Amtliche Devisenkurse 
: Berlin 56.61 1 2 =n 8. 6. 7 0 - 6. 
ermässigung nicht durch einen Abbau der Rabatte Hamburg 22.79 17.4 8.6 16. . ©. „6. 6. 
lische Beurteilung kompensiert. Ebenfalls vom 6. Juni ab wird auch] Prag 33.78 121 WES TRA eee Betel | 368.85 36755 
der Grundpreis für Naphtha von 36 zł auf 33 zł per Brinn 38.20 . 27.07 5.7 j Bee eh 2.15] 360.50] 262.9: 
der Wirtschaftslage Polens 100 kg ermässigt; eine Herabsetzung des Syndikats-| Wien 41.38 41.385 12.50 32.65 C 2212.74 211.23] 212.80 
noas englische Aussenhandelsamt hat soeben den Be- |Preises tür Paraiiin von 146 zł aui 126 21 war bereits Liverpool 21.93 — -- 27.66 | Brūssol; - — 1124.19] 124.51 
des Handelsrates bei der britischen Botschaft mit Wirkung vom 28. Mai vorausgegangen. Chicago 18.60 11.66 16.11 14.414 {London --——— 32.91] 32.74] 33.06 
Buenos Aires 26.67 — = 21.50 | Now York (Scheck) — — 3.923] 8.88] 8.92 


Getreide, ‚Warschau, 8. Juni, Amtlicher] Pars: — =- -= - 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg [ers 
in Zloty im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: | Italien == == == = = 

Roggen 30--30.25, Gutswelzen 31,50—32, Sammel- 3tockholm - 
weizen 30.50—31, Einheitshaier 25.50—26.50, Sammel-] Danzig — =— = = = — 174271 115.13 
hafer 23.50—24, Gerstengrütze 22—22.50, Feld-Speise- | z4, b \ ui . 75.1 
erbsen Br Viktoriaerbsen it, Winterrapa ee re 174.83] 174.07] 174.93 
bis 40, Weizeniuxusinehl 50—55, Weizenmehl 4/0 45| r . ATN 
bis 50, gebeuteltes Roggenmehl 45—46, gesiebtes und Tendenz: für Europa schwächen. 2) über London errechnet 
Roggenschrotmehl 34—35, mittlere Weizenkleie 14.25 
bla 16, Roggenkieie 15--15.50, Leinküchen 22855 Berliner Börse 

apskuchen 17—18, onnenbiumenkuchen 18—18.50, Bö 5 
Seradella, zweimal gereinigt 30—33. Blaulupinen 14 örsenstimmungsbild. Berlin, 9. Juni. 
bis 15, gelbe 20.50-22.50, Peluschken 2627, Wicke eee ee — N tlauen 
Bee: Leinsamen 99proz. 38.5049. ` Marktverlaui: Börse 2 5 1 en 
67 2 1 í R A x mittags verkehr 

n 1 runs. |Elieeredetr E 
An den heute sehr ruhig veranlagten"Getreidemärkten | schalt vor, zu denen sich Deckungsbedürinis d 
machte die Preisangleichung zwischen alter und neuer | Kulisse gesellte. Ma 2 nat 2 r * 
Ernte weitere Fortschritte. Weizen und Roggen alter | jastung am Arbelsmarkt anf de Tat 2 * tore = 
Ernte finden nur in märkischer Waggonware;, Weizen | gegen den gestrigen Gerücht kei 22 1 SUN 5 
aueh nur in geringeren Mengen, Unterkunit. In an- | rigkeiten beim Reiche ce — * — 
deren Provenienzen vermag sich reguläres Geschäit | pankausweis der ersten Juniwoche, der 3 F 5 ge 
kaum zu entwickeln, da die Mühlen mit altem Weizen |4,7 Millionen verringerten Gold- und Devi A r 
— 5 a. Auslandsroggen ausreichend versorgt sind [einen ganz guten Eindruck ee Die 3 i 
r „ . dur alesasinoo 

i ; : mstän- | gering und gingen nur selten über 1 Prozen us. 
gs leicht ab. In Neugetreide hat das Angebot nach- Schubert & Salzer verloren in Reaktion auf —— 
gelassen, vereinzelte Kauforders bewirkten, dass die Steigerung 3 Prozent, Ilse, in dene der ki 
Preise im Einklang mit den -Lieierungsmärkten für | Angebot vorlag, büssten 3% me =i * aies. 
Weizen und Roggen vereinzelt 114 Mark anzogen. | War die Tendenz am Rentenmarkt allgemel — r 
L zur baldigen Lieferung ist 25—50 Piennig |jicher. Deutsche Anleihen waren — — 
ce haben. Herbstlieferung bei kleinem Ge- | nur behauptet, Reichsschuldbuchforderungen vu che 
schäft im Preise unverändert. Altroggenmehle haben | jedoch bis zu 1 Prozent Wee 


de, Yarschau, Siemens, im Druck erscheinen lassen. 
ge Wirtschaftslage Polens im Jahre 1931 analy- 
. Nach polnischen Pressemeldungen spricht sieh 
da, azlische Bericht sehr günstig über die Wider- 
hundsfähigkeit Polens während der Krise aus. Polen 
ein das Jahr 1931 gut überstanden, denn es zeige 
tati erhebliche Stabilität der Verhältnisse. Dank der 
Be ichen Reichtümer und der Widerstandskrait der 
völkerung könne Polen schnell zum Wohlstand zu- 


35.23] 35.05 35.28 


45.98] 45.47] 45.93 
170.34 168,91] 170.59 


Von den Aktiengesellschaiten 


Abschluß der Großbrauereien 
Götz-Okocim 


Mit einem für das Krisenjahr 1931 guten Gewinn 
schliessen auch die Grossbrauereien Götz-Okocim (Jan 
Rück, Götz, Okocimski Browar i Zaktady Przemysłowe 
N ehren, sobald nur eine allgemeine weltwirtschaft- S. A, in Okocim) ab, die auf 6,0 Mill. zt A.-K. einen 
sche Besserung eriolge und die lokalen Faktoren be- | pilanzmässigen Reingewinn von 392 649,86 zł erzielt 


gt sein werden, die zu einer gewissen Depression | haben. 
Generalversammlung „Poznafisko- 


i 
nn Wirtschaftsteben dieses Landes geführt hätten. Die 
Warszawskie Tow. Ubezpieczeń S. A.“ 


de, ‚sche Regierung bemühe sich um einen Ausgleich 

Und Budgets, um die Erhaltung der Währungsstabilität 

Zus, um die Aktivität der Handelsbilanz. In diesem | Die Generalversammlung der genannten Gesellschait 

op âmmenhang stellt der Handelsrat Siemens die Neu- | iand am 8. Juni in Posen statt. Der von Dir. Wieczorek 

Ri ntierung der polnischen Wirtschaftsexpansion in erstattete Geschäftsbericht ergibt, dass trotz der Wirt- 

kentung auf England fest und fordert die kompetenten schaftskrise das Jahr 1931 für die Gesellschaft einen 
günstigen Verlaui nahm. Allo, Versicherungszweige mit 
Ausnahme der Flugzeug- und der mittelbaren Ver- 


Nelles Englands auf, sich aui diese Tatsache einzu- 
hlen, denn „in Zukunit könnten die Bedingungen | Aueram? weisen Gew! 

weisen Gewinne aus, der Gesamtgewinn für 
1931 beträgt nach Tilgung des Verlustes von 1930 


England weniger günstig werden“. 
116 117,77 zł. An Versicherungsbeiträgen kamen im 


$ i 
Kleine Meldungen Berichtsjahre 5279 338,42 zt ein, der Stand der Aktiven 


beträgt per Ultimo 1931 die Summe von 6 112 906,87 zt 
Die Transitkonkurrenz Gdingens bel dessen Festsetzung von den gesetzlichen Frleichte- 
gegen deutsche Häfen 


rungen zur Abschreibung der Kursverluste bei Wert- 
„Tygodnik Handiowy“, das Hauptorgan des 


papieren nicht Gebrauch gemacht wurde. G 
e arantie- 
ber fonds und Reserven betra 29 „ 
he bandes der Polnischen Kauileute, richtet an die Ion e 
rhebliche Herab- 


Annahme der Bilanz beschlos 

s die Versammlung, di 
erung die Forderung auf eine © - ung, die 
T der Eisenbahnfrachten Gdingen—Snlatyn 
OR, nisc 


4 4 8 s e n Super- 
9 vorzunehmen, so dass auf Divid nde u 

d p 
dividende eine Quote von 6 Prozent zur Auszahlung 


Gewinnverteilung im Sinne des Auisichtsratsvorschlages 
b-rumänische Grenze) für Trausitgüter. Das 
gelangt. 


Att behauptet, dass die letzten Tarifermässigungen 


lor 
7 deutschen Reichsbahn für Transitirachten von 1 1 schleppendes Konsumgeschäit, Neuroggenmehl liegt - 
ee ee nach 2 (Anschluss an Ar Firmennachrichten — 715 in plug Hafer blieb bel stagnierendem Ge- 3 C 
; szemeinschait der Donau - Sc 5 7 N sc m Preise ändert. Gerste ruhi d un- p 1 
naten) den britischen Textilwarentransit nach Ru- Gerichtsaufsichten verändert, a N Por rg gg a den en ——— 
r eines Prozentes 


Bertin, 8. jun. Getreide und Oelsaaten für | an 
1000 „ wot r ie i Gente Weizen | Sätze zu y To sa ir t Boch. Nele gpk ar 
259—261, Roggen 192—194, Futter- und Industriegerste leieht zu bleiben chien unveränder) 
172—178, Hafer 161—165, Weizenmehl 31.75 bis 35.50, i 
Roggenmehl 25.75—27.75, Weizenkleie 10.60 bis 11.10, Amtliche Devisenkurse 
Roggenkleie 9.80—10,30, Viktoriaerbsen 17—23, kleine — — 
Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—17, Peluschken 8.6, 
1618, Ackerbohnen 15—17, Wicken 16—18, blaue Lu- A 
pinen 10—11, gelbe Lupinen 14—15.50, Keinkuchen | pondon — — — — aT 
10.20-10.40, ` Trockenschnitzel' 8.70, Soyaschrot ab] Now York — — — — = — 


Karthaus. Fa. Alired Siebm ui 

t . ann. Prülungs- 
termin zur Einleitung des Verhüt > 

K 13. S 1932, 12 Uhr, Zimmer 15. * 
arthaus. Fa. Józef Labon. Prü 
zur Einleitung des Verhütungs verfahrens re 

275 1 Zimmer 15. Be j 
önigshütte, „Ksiegarnia Polska“, Inh. 
Marja Skowronkowa. Zahlungsauischub bean 
‚Verhütungsverfahren niedergeschlagen, } 

Königshütte. Verhütungsverſahren Chaskel 


men von den polnischen Bahnen auf die Reichsbahn 
Urelenkt hätten und fordert im Interesse Gdingens 
1 ha entsprechende Tarifermässigung aui der polni- 
en Staatsbahn. 


Die neue Organisation des Viehexports 


Yan 4. Juni “and in Warschau die konstituierende 
Her ammiung des neuen Exportverbandes für Vieh und 
Weine statt, bei der anstatt der bisher amtieren- 


10 


h 1 
Ni Provisorische miss der ordentliche Vor- 5 
Ian ne. Der Vatani zählt auzenblick- Steppel und Mochel Stern aufgehoben. Hamburg 10.10-10.20, ab Stettin 11. Amsterdam nn nn 
b als Mitglieder 54 Exportfirmen, davon 37 Schweine- Myslowitz. Zahlungsaufschub Fa. Przemyst rowe- 8 Ka i it No . Ka h 1 n 3 Be. Sue hr 
1 z ormalgewicht 755 g vom Kahn oder | pass — o o oo n 


rowy i maszyn, Zygmunt Radomski. Ver- 
hütungsvertrag wurde angeordnet. 
Pless. Bernhard Menzel. Zahlungsauischub auf 


Danzig =- «= nn un nn 


vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für | Helsingfors — — 


0 
Porteure, 6 Viehexportenre und 11 Firmen, die sich 
100 kg einschliessiich Sack frei Berlin. Weizen: |Talieo - =. — 


i der Ausführ lebender und geschlachteter Kälber 


Assen 

z ; : 3 Monate bis 8. 8. 1932 erteilt. Vermögensverwalter Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 267 Jugoslawien 

5. Benzinpreise gesenkt i Stanistaw Ringwelski. und Geld; September 235: Oktober 237: Dezember | Kauuss (Kowno) — = — — 

tn S Syndikat der polnischen Erdölraftinerien setzt Posen. Vergleichsveriahren Fa, Hipolit Robinsk1]240:50. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter- | Kopenhagen me me me = . 
Sw. Marcin 23. G. 19. 6. 1932, 10 Uhr, Zimmer 29. | Gewicht: Juli 189; September 186.50 und Brief: Ok- Lissabon - mm amd e ae e 


dramehr mit Wirkung ab 6. Juni d, J. den Benzin- 


ay der Syndikatspreisliste für ganz Polen von 82 zł tober 187 und Geld: Dezember 190.50. Hafer: Juli Diem ————— 


172; September 152. e 2822 
Milch. Berlin, 8. Juni. Die Preise für Milch, Schweiz, as wahh 

die nach Berlin zur Lieferung gelangt, betragen je 
Liter frei Berlin für die Zeit vom 10. Juni bis 16. Juni pm 2 22 
für A-Mllch 13:75 Piz. für tieigekühlte K. Milet] wie = — — — — — 
14.25 Pig, für B-Milch 87 Pig. für tiefgekühlte | Tallin — — — — — — — ua 
73 


Posen, Vergleichsvertakren Stanistaw Robins k i, 

1 75 zł per 109 kg herab. Für die galizischen Pro- Św. Marein 23. G. 10. 6. 1932, 11.30 Uhr, Zimmer 

y In, en als dicienigen der Erdöl- und Benzinproduktion | Nr. 29. 

) nuch eine weitergehende Preisermässigung statt, die Sehr 'Im m. „Rolnik“, Spółdzielnia Rolniczo - Han- 
şs der Oertlichkeit stark variiert und stellenweise] dlowa, Zahlungsauischub bis 11. 8. 1932 verlängert. 
Mgt 65 zi für Benzin geht. Der faktische Benzin- |S chw etz, Verhütungsverfahren Młyny i Tartaki, 

e hatte im Landesdurchschnitt bisher schon lange „Przechowo“ in Przechowo, Kreis Schwetz. G. 

dente Der 100 kg betragen; eine tatsächliche Preis-“ 10. 5. 1932, 10 Uhr, Zimmer 8. B-Milch 9 Pig.. für molkereimässir bearbeitete Milch | „ 

i ung wird nur eintreten können, wenn = ad er hth aus Osie. Zahlungs- 3 Die A-Milchmenge ist für er gleiche Zeit seine 

rhin die bisher von ihm] aufschub abgelaufen, Verhütungsveriahren nieder- au ozent des A-Milch-Kontingents der einzelnen | Sä 

Grundpreis-] zeschlagen. Lieierstellen festgesetzt. amtliche Börsen- . sind obne 


52.05 Ä 
109.61 1109.39 | 109.51 
79.38 | 79.72 [ 79.88 


aten dada auch weite 
en Kundenrabatte gibt und die 


Statt Karten 
Ihre Verlobung geben hier- 


mit bekannt 


Alma Helmchen 


Reinhold Dermanz 


Fanlomice 


im Juni 1932. 


Brzeźno 


Nach langem geduldig ertragenem Leiden 
ift am 6. d. Mts: um 7 Uhr abends unfer 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater 


und Urgroßvater 


oſeph Winger 


verſehen mit den e Sterbeſakramenten, 


im 95. Lebensja 
keit berufen worden. 


re von Gott in die Ewig⸗ 


Die tiefbetrübten Kinder. 
Poznan, den 9. Juni. 


Die Beerdigung 


findet am Freitag, 


dem 10. d. Mts., um 5 Uhr nachm., vom 
Trauerhauſe Górna Wilda 32 aus ſtatt. 


Gut von 280 Morgen 


200 Morg. Acker und Wieſe, leichter 


(Spargelanlage), zum 


( oden 
Gemüfebau geeignet, 


2 km vor niederſchleſiſcher Stadt, mit voller 
Ernte, bei 15 000 20 000 Rm. Anzahlung 


billig zu verkaufen. 


Augebote an Kreislandbund Freyſtadt N.-Schl. 
(Deutſchland) unter $. K. 


Damenhüte 
Margarete Schule, 


Poznan, sw. Marein 41, Hochparterre. 


Hotlesdienſtordunng für die katholiihen Denten 
Vom 11. bis 18. Juni, 
Sonnabend, 5 Uhr: N ge Sonntag, 


7½ Uhr: „ 9 
Beitprebigt (Armen⸗Sammlung); 3 


Segen und Andacht 
4½ Uhr: Marienverein. 


ſtützungsverein. Dienstag, 7% 


g Vermietungen 5 


3 ſonnige Zimmer] 
Komfort, Zentralheizung, 
Parkett, ab 1. September 
zu vermieten. 

Koninska 21, 1. Stock. 


Möbl. Zimmer 


Gut möblierte, ſonnige 
Zimmer] 
zu vermieten. pl. Sapie- 
żyński 5. Wohaung T 


Cp 


Häuschen 
in Bulzcaplomo (Unter⸗ 
berg), als Sommerwoh⸗ 
nung zu vermieten. An⸗ 
fragen unter 3274 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
——AG—.t:uꝛv— 2 aa 2,˖ ——— 


Gute, preiswerte 
Penſion 
finden Schüler, Schüle⸗ 
rinnen in gutem Hauſe. 
Off. u. 3271 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


An- u. Verkäufe 


Leinwandzelt 
Grundfläche 2 * 2 m, gt- 
eignet als Badezelt. Eiſerner 
Schrank zum Einmauern, 
als Bücherſchrank, 1,35 m 
hoch, 80 em breit, 60 cm 
tief, billig zu verkaufen. Anfr. 
u. 3236 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — 


e 
kauft man am billigſten 
im Schuhgeſchäft bei 
Franc Zerbſt, Poznan, 
Zodomfta 1 (Judenſtr.). 


hr? Hochamt u 

Abe Veſper, 
des leb. Roſenkranzes; 
Montag, 5 Uhr: Unter⸗ 


r: Lydia. 


Aberſchriftswort (fett 20 Grofen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- ————— 
Offertengebühr für chiffeierte Anzeigen 


10 
50 
Billiger 
fann es nicht fein! 
1.45 Zloty 


Seidenſtrümpfe, prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 

von großer 
Dauerhaftigkeit 

von 3.90, 


mit Ho 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
Bez 8 Anei 
bon 2.90, a tle 
D'écoffe von 3.25, Rinder- 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr — a 
Auswahl, ſolange der 

Vorrat reicht 
Wäschefabrik 

J. Schubert, nur Poznań 


ulica Wroclawska 3. 


Außergewöhnliche 
Gelegenheit! 
Weiße Büſtenhalter mit 
Spitze 0,80, Gürtel mit 
Gummi 0,90, Damenbade⸗ 
anzüge 2,55, Herrenbade⸗ 
anzüge 1,20, jeidene 
Schlüpfer 2,25, Herren⸗ 
beinkleider Macco 1,95, 
Sporthemden 1,50, Sport⸗ 
Senn 1,75, Tennis⸗ 
ſtrümpfe 0,60, Strümpfe, 
Seidenflor 1,35, Bemberg⸗ 
ſtrümpfe, ſeidene Wäſche in 
großer Auswahl, billig. 

Grabowska, 
Wielkie Garbary 39 
früher Masztalarska. 


» 


** 


Das für den 11. und 12. Juni in Chodzież geplante 
Sängerfest muss hierdurch abgesagt werden. 


Hünnergesungvereln Liederharte Chodzież. 


Alu HIN 


SEEN W N ER — 
in grosser Auswahl 


empfiehlt 
Poznanski 


Dom Parasoli 


M. Drozdomska 
Poznan, sm. Marcin 22 
(neben der Firma Peschke). 


Der rechte Mann an den rechten Platz! 


m Stellen-Vermittlung 


persönliche 
Hilft unseren Arbeitslosen! 


erhält den Betricb! 
Arbeitgeber! Arbeitnehmer! 
Eure Organisation oder 


wendet Euch an 


für das ; kala für den 
j Landwirtschaft 
Gewerbe in Posen an Haushalt 
an Verhand der ‚Sülerheamien ET. 1 5 
Poznań, Pieka: 17. Hilfsverein 
Berufshilfe T.z, T.7.| "reiten 14-60, 36-08, m. deutscher Frauen, 
Poznan, — 1 T Poznań, 
Zwierzyniecka 8, b . , i 
y Tezow. Ko ehan, 3. 1 Waly Leszczyńskiego 3 


Telefon 69-77. und 67. Telefon 21-57. 


Telefon 


|- Reklame- 
und Geschäfts-Drucksachen 


In ein- und mehrfärbiger 
Ausführung. liefern wir 


‚sauber und billigst _ 
CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
mannen 


Motorrad mit Klaviere 


Seitenwagen bekannter Vorkriegsfa⸗ 
(neuwertig) gegen Ralje | briten, gibt günſtig ab, 
zu verkaufen. Beſichti⸗ bei kleiner Anzahlung 


Fiat 505 
Sechsſitzer, offen, mit 
Verdeck, neu lackiert und 
durchrepariert, umſtände⸗ 


gung b. Herrn Sarnowſki, Klavierma⸗ halber billig zu verkaufen. 
gasin sw. Marein 22 Off. unter 3281 an die 


adomffi $ 
Deirenustienn 50. Garage. (Ecke Fr. Ratajczaka). Geſchſt. d. Zeitung. 


ri eee eee eee 
M Bedienen Sie sich 


unserer Annoncen- Expedition 
auch f. lhre Aufträge für fremde 
Zeitungen und Zeitschriften. 


2 ~ 
Sie sparen Zeif 
weil Sie nur einmal an uns 
zu schreiben oder mit uns zu 
sprechen brauchen. 


® 
Sie sparen Geld 
weil Sie weniger Porfoausgaben 
haben und weil wir lhnen hohe 
Rabattsäfze bewilligen können. 


Annoncen-Expedifion 
KOSMOS Sp. z Olo, Poznan, 


Zwierzyniecka 6 — Tel. 6105, 6278. 
Anzeigenverwaltung des Posener Tageblatts“ 


EENAA NS EAAS ZA 
Zum Bauen Pianino Schreibmaſchinen 


Gut erhaltene gerade] preiswert zu verkaufen, liefert mit Garantie, erft- 
Holztreppe m. Geländer] Kugta 6. Wohnung 11 klaſſige neue von 21 690.— 
und eiſerne Wendeltreppe 3 los und gebrauchte von 21 95.—. 
verkauft billig zu verkaufen. Sköra i Ska., Poznan, 
Gewiss. Bukowffa 9. Al. Marcinkowskiego 23. 


D 


KAZNSEZNSEZEISEZENSSE,Z, 
NIAT ANNTA ANTAA ANTAA ANNTA 


Tränkner. Jarocin. 


Poſener Zageblutı ~ 


Naelstuch 
LL 


Tenpiche-Läuler 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


I. Waligörski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoft. 


Dauer- 
Indula- 
tion 
(elektr.) 
u. Wasser- 
wellen 


88 


. Ges. - Mass. u. sämtl. 
kosm. Verf., ausgef. von 
erstklassigen Kräften. 


„Salon de Coiffure“ 
N. Muszyński 


für Damen und Herren. 
ul. 3 Maja, 27 Grudnia 4 
Mässige Preise. 


Billiger 


Tara | 


Janko, 


Witold Conti, Maria Malicka u. a. 


Niedrigste Bilettpreise: Part,: 50 gr, 75 gr, 1 zł, Balkon 1,50 21. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


Won: 


EI 


Orininal 


für Herren 


Sie haben große 


durch ein zugfräftiges Inſerat 


im „Poſener Tageblatt“ 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Heute, Donnerstag, Premiere j 
des schönsten polnischen Films unter dem Titel 


der Musikant 


In den Hauptrollen: 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Strohelevator 


kann es nicht ſein! 4 rädr., habe billig verkäufl. 


1.90 Zloty 
Kopftiſſenbezug, Zierkiſſen⸗ 
u bezug 2.90, 
j Zierkiſſen⸗ 
17 bezug mit 
| a Volant von 
S ; 4.90, Zier⸗ 
laſiek v. 1.50 
Bettbezug 
von 5.90, 
Überſchlag⸗ 
laken v. 7, 
Uberſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küͤchenhandtücher fertig von 
48 Gr., Waffelhandtücher 
von 55 Gr. Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frotte⸗ 
andtücher von 95 Groſchen. 
uf Wunſch Ausführung 
ſämtlicher Beſtellungen in 
kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznan, 
ul. Wrocławska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 

2 Oberbetten zu. 26 zł. 
EEE ENT. — 
Jagdflinte 
Kal. 16 oder 12. gebraucht, 
gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Emil Simſch, Poznan 
(Szelag) 


Kinder⸗ 
und Puppenwagen jetzt 
billig bei 
„Gumy “ 27. Grudnia 15, 
Hof. 


Kleiner 
Dampfdreſchſatz 


günſtig zu verkaufen. Anfr. 
u. 3283 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Hugo Chodan 
früh. Paul Seler, Poznan 
ulica Przemystowa 23. 


Versehledenes 


Berliner 
Illuſtrierte Zeitung, Jahr⸗ 
gänge, tauſcht auf Bücher. 

Ipsiana, Miynska 4. 


Stellengesuche 


Mädchen 
für alles ſucht zum 15. Juni 
oder 1. Juli Stellung. 
Marsz. Focha 43 
Hinterhaus, Wohnung 29. 
— — -:- —— 


Suche Stellung als 
II. Stubenmädchen 


oder als Alleinmädchen in 
beſſerem Hauſe, möglichſt 
Umgegend Poſens. von fof. 
oder 15. Juni. Off. unter 
3261 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — e e a I 


Landwirtsſohn 
evg., militärfrei, 22 J., 
d. poln. Spr. mächtig, 
3% J. Prax., landw. 


Lehrlingsprüfung be⸗ 
ſtand., ſucht Stellung als 
Beamter auf einem Gute 
unter Leitung des Chefs. 
Off. u 3272 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Förſter 
ſelbſtändig, ledig, 27 
gute Zeugniſſe, d. deut 
ſchen u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht ab gleich 
Stelle. Offerten an: 

St. Janowfki 
Mikoſtaw, p. Wrzesnia. 


N 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäte® 


Günter 


Landmaschinen, 
Oele und Fette. 


Poznan 


Pofener Ruderverein Germania 
— € — 


$reitag, den 10. ò. Mts., 
1945 Uhr am Bootshaus 


Startübungen 
; und Startrennen 


der Trainingsruderer. Der Vorftand. 


Bielitzer Rammearne 


kann ein jeder zu wirklich günstigen Preisen 
direkt aus Bielitz kaufen. 
Reiche Auswahl in glatt dunkelblau — 
schwarz und auch Modemare. À 
Bitte verlangen Sie noch heute ganz un 
verbindlich und kostenlos 
Muster von der Firma 


Wiktor Thomke, Wyrób sukna. 
Bieisko, Kamienica 84. 


G., | befigt, 


Cà 
s Motorenöle 


und Damen 


entsprechende | 


Erfolge 


Konditorgehilſe 
mit langjähriger Pra? 
ſucht von ſofort Sue 
Ort gleichgültig. 
mit Bedienung. Off un 


3263 a. d. Geſchſt. d. 3% 
Junger Landwirts ſoh“ 
welcher landwirt⸗ 
ihaftliche Schule beft, 
hat, 3 Jahre Prat, 
ſucht ab 1. Juli oder P 
ſofort Stellung 

als 2. Beamter 
oder Hofbeamter. o 
unter 3251 an die 0 


ſchäftsſtelte d. Ztg. 
Hausverwaltung 
ſucht penj. höherer Sto rd 
beamter. Off. unt. 32 
an die Geſchſt. d. Big 


Offene Stellen 


Anſtändiges 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen % 

tinderloſes Ehepaar 10! 
gesucht. Bewerbungen , 

Les no, ul. Matejk 
Wohnung 3. 7 


Feſucht wird z. 15. J. 
f Köchin ø 
für Stadthaushalt; un? 
im Baden, Einwecken 260 
guter Küche. Off. u. 3 
Dame 1 
die ca. 20 000—28.000 
kann ein ſehr 1255 
gelegenes Villengrum ien 
mit Garten überneh bm 
gegen jofortige UeberM@i.gt 
einer Hypothek. Spite, w 
nicht ausgeſchloſſen Pig 
3212 a. d. Geſchſt. d. 


